| Anfang 8 Uhr. 
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Abonnements: 
tm Lodz: RB. 2.— vierteljährlich inclusive Buftellung; 


pr. Voſt: 
nland, er o KN RI. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
d, vierteljährlich RS. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Wiener 
Gesangs- 
Possen 


lictoria. 


Sonnabend, den 31. Mai (13. 
um) und Sonntag den 1-ten 


4-ten) Juni. Nur 2 (zwei) 2 1 h eat GIS 


Gaſtſpiele des completten Unter Mitwirkung 
Jiletverkauf an der Theaterkaſſe täglich von 10 Uhr Morg. 


Donuerſtag, den 29. Mai (11. Juni) 1903. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeögctien und gzpedbitien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Strafe Nr. 18. 
Telephon Rr. 362. 


2 e Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 üñéê˙bvũ G 
nn — . — ———— 


Lodzer Theater 


von Frl. 


Fanny Schiller, 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petltzelle oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Kep. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für un 


Aufträge entgegen. 


Sonnabend, den 31 Mai (13. Juni) 


„Die Heirath auf Probe“ 


1. Soubrette des K. K. priv. Carl⸗Theaters Geſangspoſſe in 3 Akten, von Buchbinder, Mufik 


in Wien, 


Alois Resni, 


1. Geſangskomiker vom Raimund ⸗Theater in Wien. 

Franz Schweiger, Hans Moſer, Thereſe Loewe, 

Hugo Ettlinger, Mizzi L'onardi und vieler ande⸗ 
rer erſtklaſſiger Mitgli der. 


Die Truppe beſteht aus 28 


Perſonen. 


Beſte Wiener⸗Kräfte. 
Zwei luſtige Abendell! 


Näheres in den Aſſichen. 


Der größte Erfolg des letzten Jahr⸗ 
zehntes. Anfang 8 ½ Uhr. 


Sonntag, den 1. (14) Juni 1903. 
Abſchleds⸗Vorſtellung: 


„Er und ſeine Schweſter“ 


Geſangspoſſe in 4 Bildern, von Buchbinder, Mu⸗ 
fit v. Raimann. Der Schlager der Gegenwart. 
160 Mal an 4 erſten Wiener Bühnen mit 
ſenſationellſtem Erfolg gegeben. 
Anfang 8% Uhr. 


Direction: Heinrich Zeller. 


von Kuhn. 


Concertgarten Hotel Mannteuffel 


ww Taglich Concert 


der Streicheapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 
Entree 20 Hop. 


Hotel „Metropole“ 


Wi en IL, Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
3 —— Grosses Hotel l. Ranges, 


F npfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 

en billigsten Preisen. Elektr. Licht und Bedienung werden nicht extra berechnet. 
`  PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 

Zimmer von 3 Kronen an. - Tarif in jedem Zimmer. 
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DRAHT. WAAREN. FABRIK 
A. HOFFMANN. 


Lodz, Paüska-Strasse MM 60. 


Id d Dëlpes M- N 


Drunb- W aous DOIT, 


e Empfichlt: 

Geköperte urd verzinnte glotte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht, 
5tacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dy amokülſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb» Gaz“, wie 
uch ferlige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſcheftliche und induſtrielle Zwecke, Trocken⸗Hor⸗ 
en für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Huisnehm'en 
ofer Wolle Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien ergliſche (Peilkopf) Gewebe fur 
Bölfe in Spinnerein und Wolf⸗ Siebe, Comptoir⸗ und Flieg n⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchin eng flechte 
ſchutz⸗Vorr chtungen für Transmiffionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte 
ür Sond⸗und Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Haren Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
e ſchlage der Arnaiten in jeden Metallen u. Nummern, Web u. Flecht Arbeiten bi ſolider und 
rompter Ausführung zu reduciiten Preiſen 


Telegramm, 


Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


Inland. 


Et. Petersburg 


— Allerhöchſtes Telegramm. 
Auf das anläßlich der Eröffnung des Bezirks 
Irrenhoſpila's in Wilna am 21. Mai überſandte 
geruhte Se. Majeſtät der 
Kaiſer dem General- Gouverneur von Wilna und 
Grodno Allergrädigſt zu antworten: 

„Danke für die geäußerten Gefühle. Es war 

Mir angenehm, Ihren Ausſpruch über den 
neuen Bau zu leſen. Wünſche ihm, den Leiden ⸗ 


den erfolgreich zu dienen. 
„Nikolai“. 


— Am Hohen Geburtsfeſt Ihrer Mas 
jeſtät der Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
doro wna prangte, wie wir in der „St. Pet. 
31g.“ leſen, die Reſidenz in feſtlichem Schmuck. 
Von der ſchönen Malenſonne beſchlenen, hoben ſich 
die dreifarbigen Flaggen, der bunte Schmuck der 
Balkons und Portale effeklvoll von den Häuſer⸗ 
fegaden ab. In dem Grün und Blumenſchmuck 
der Schaufenſter ſchimmerten die weißen Büſten 
Ihrer Majefläten. Die Schiffe auf der Newa 
hatten feſtlich geflaggt. Das Geläut der Kirchen⸗ 
glocken verkündete den Feſttag. In der Iſaaks⸗ 
kathedrale, wo der Metropolit von Petersburg 
und Ladoga den Gottesdienſt celebrirte, verſam⸗ 
melten ſich in Galauniform die hohen Würden⸗ 
träger des Reichs, die Mitglieder des Reichsraths, 
Minifter, Senatoren, Ehrenvormünder, Generale, 
Admirale und Oberoffiziere. Als das Gebet um 
langes Leben für das Kalſerhaus gehalten wurde, 
erlönte auf ein Signal des Petersburger Kom⸗ 
mandanten der Salut der Feſtungskanonen. Am 
Abend erſtrahlten die Gasſterne und eleklriſchen 
Lampiond in feſtlicher Illumination. 


— Aus Regierungskreiſen. Der, Miniſter 
der Volksaufklärung Geheimrath Senger hat, nach 
St. Petersburg zurückgekehrt, mit Allerhöchſter 
Genehmigung die Leitung des Miniſteriums wieder 
aufgenommen und wird Bittſteller und in 
Geſchäftsangelegenbeit erſcheinende Perſonen Mitt- 
wochs von 1 bis 3 Uhr Nachmittags im Miniſte⸗ 
rium an der Tſchernyſchew⸗Brücke empfangen. 


— — 


Der Ueberfall von Figig. 


Frankteich betrachtet den frechen U:berfall bei 
Figig, dem der Generalgouverneur von Algerien 
nur mit Mühe entronnen, als Beweis für die 
Unfähigkeit des Sultans van Marokko, die Räu⸗ 
berbanden an den Grenzen ſeines Reiches im 
Zaume zu halten. Seit drei Jahren find mehr 
als 200 Soldaten und Offtziere unter den Flin⸗ 
tenkugeln dieſer Räuber gefallen. Figig iſt das 
Zentrum für die Verproviantirung aller Grenz⸗ 
ſtämme, und Figig müfjen die Franzoſen, wenn 
fie Ruhe haben wollen, nehmen. : 

Seit Langem auch hatte ſchon der General 
O'Connor, der Kommandant der franzöſiſchen 
Truppen im ſüdlichen Oran, erklärt, daß an dem 
Tage, wo diefe Banden ſich nicht mehr mit ver⸗ 
einzelten Ueberfällen begnügen, ſondern ſich orga⸗ 
nifiren werden, er mit feinen Truppen verloren 
ſei. Sie ſeien Tauſende und er habe keine ordent⸗ 
lichen Truppen ihnen entgegenzuſetzen. 

Auch der damalige Generalgouverneur von 
Algerien, Revoil, hatte nicht nur die energiſche, 
militäriſche Aktion gegen die Marokkaner empfoh⸗ 
len, ſondern auch ſehr ſorgfältig vorbereitet. Und 
das führte mit zu ſeinem Sturz. Denn als der 
unbequeme Mahner nicht aufhörte, die Expedition 
zu verlangen, ließ man ihn laufen. Und jetzt iſt 
man gezwungen, Herrn Jonnart zuzugeſtehen, 
was man Herrn Kanal verweigerte. Jitzt hat 
Frankreich 3500 Mann bei Figig konzentrirt. 

Sigig war bis vor zwei Jahren der Sſtz des 
Bu Amama, des erbittertſten Feindes der Fran⸗ 
zoſen, auf deren Wunſch er, nach langen Kämpfen, 
von der marokkaniſchen Regierung weiter ins In⸗ 
nere geſchafft wurde. Er iſt der Scherif, das geiſt⸗ 
liche Oberhaupt der Oaſe. 


Die Figigfrage in der Kammer. 


In Beantwortung einer Anfrage über die 
Ereigniſſe bei Figig erklärte Miniſtecpläſident 
Combes in der Kammer, ſobald die Truppen⸗ 
konzentrirung vollendet ſein werde, werde man den 
Räubern eine ex mplariſche Lektion geben. Die 
Regierung beabſichtige weder eine Eroberung noch 
eine Befitznahme. Wir haben, ſagte der Miniſter⸗ 
präſident, nur Repreſſallen zu üben und werden 
dies im Sinne unſerer Verträge mit Marokko 
thun. Demgemäß brauchen weder Marokko noch 
die fremden Mächte über unſere Abſichten Zweifel 
hegen. Die fremden Mächte werden ohne Ber 
ſorgniß einſehen, daß eine Repreſſion nolh⸗ 


wendig geworden ſei, um den Angriff zu beſtrafen 


und die räuberiſchen Stämme an einer Wieder 
holung zu hindern. 

Mit der Züchtigung Figigs 
nun nicht abgethan fein; die durchaus mangel⸗ 
hafte Grenzbeſtimmung, die auch im Norden vor⸗ 
liegt, fordert hier wie im Süden eine Korrektur. 
Die jetzige Grenze trägt den geographiſchen Ver⸗ 
häliniſſen des Landes jo wenig Rechnung, daß eine 
Abänderung derſelben eln durchaus berechtigtes 
Verlangen iſt. Unter franzöſiſcher Verwaltung 
würde hier ein Herd ewiger, auch dem deutſchen 
Handel in Marokko gefährlicher Unruhen befeitigt 
werden. Deshalb IR es erforderlich, daß man 
auf die alte Grenzſcheide der Römer zurück⸗ 
komme: „Flumen Malva dirimit Mauretanias 


duas !* 
Ebenſo ſicher, wie der Ueberfall, den M. 


allein wird es 


Jonnart zwiſchen Beni Unif und Zernaga erlebte, 


zur Beſetzung Figigs durch die Franzoſen führen 
wird, ebenſo gewiß werden die letzteren mit den 
eigentlichen Aufſtändiſchen handgemein werden. 
Und dieſer Umſtand dürfte ſpätee doch noch 
zur Aufrollung der marokkaniſchen Frage führen. 


* * 


Die Oaſe Figig liegt ungefähr ſechs Kilo⸗ 
meter von dem Endpunkt der das füdliche Oran 
durchziehenden Eiſenbahn entfernt. Sie ift bisher 
nur von wenigen Reiſenden beſucht worden, da 
der Zutritt ſchwierig iſt und die Eingeborenen als 
fanatiſch bekannt find. Die ganze Oaſe IN von 
einem Ring von Bergen eingeſchloſſen, über den 
einige Päſſe führen und die rechtzeuige Benützung 
eines dieſer Päſſe hat auch den Generalgouverneur 
Jonnart und feine Begleltuug vor dem Maoſſakre 
gerettet. Die Berge, die bis zu 1115 Meier 
anfteigen, find meiſtens in den unteren Regionen 
mit Palmer wäldern bedeckt, in denen die Baum⸗ 
ſtämme in dicht gedrängten Gruppen wachſen. 

Zum Gebirg ſanft anſteigend, zieht ſich von 
der algieriſchen Grenze her unwirthliches Wüſten⸗ 
land, deſſen Boden nur hie und da wilde Beeren⸗ 
ſträucher hervorbringt, im übrigen aber mit duer 
Pflanze bedeckt iſt, deren Zweige ſich zu regel ⸗ 
mäßigen, pilzartigen Büſcheln derart feſt und zähe 
ineinanderflechten, daß ihnen weder Menſchenhände 
noch Thierzähne beikommen können. In der Oaſe 
ſelbſt ift die Vegetation fo ſtark, daß ihr höchſter 
Berg, der Djebel Taghla, bis zum Glpfel von 
Palmenwäldern überwuchert iſt. 

Die Oaſe zählt ein halbes Dutzend Dörfer. 
Die Bewohner find von gemiſchtem Typus, man 
findet unter ihnen ſogar blondhaarige Leute. Die 
meiften find dunkelbraun wie die Araber der ſüd⸗ 
algieriſchen Wüſte, ein von Negerſklaven abſtam⸗ 
mender Theil iſt ſchwarz. Die Sklaverei iſt bei 
we noch gebräuchlich, und zwar find meiſtens 

egermädchen und Negerkinder im Handel. Sie 
werden mit 200 bis 500 ſpaniſchen Peſetas — 
eiwa ebenſoviel Kronen bezahlt. Mitunter kommt 
es vor, daß entgegen den Vorſchriften der moham⸗ 
medaniſchen Religion auch Angehörige der eigenen 
Raſſe aus den Nachbargebieten gecaubt und als 
Sklaven verkauft werden. Bei den Figigleuten 
ift die Tälowirung und der Gebrauch von rother 
Schminke und anderen Färbemitteln weniger ver 
breitet als bei den Arabern, nur die nach aus⸗ 
wärts Handel treibenden tragen kleine Zelchnungen 
auf dem Handrücken und an den Gelenken. Bei 
feierlichen Anläſſen malen ſich die Frauen mit 
Safran einen gelben Streifen von der Stirne bis 
zur Naſenſpitze. ine andere Bemalung oder der 
Gebrauch von Schminke würde den Frauen eine 
Mißachtung zuziehen und fe auf eine Stufe mit 
den tieferſtehenden Nomadenwelbern ſtellen. 


Im ewigen Eis. 


Eine kurze Depeſche hat Meier Tage die Inter, 
nationale Gelehrtenwelt in freudige Aufregung 
verſetzl: 6 

Der Dampfer „Gauß“ lief auf der Fahrt 
nach Simonstown den Hafen von Durban (In⸗ 
dien) an. 

Der „Gauß“ iſt nämlich das Schiff der deut⸗ 
ſchen antarktifhen Expedition. Es hatte ein Jahr 
lang im Polareiſe feſtgelegen, und man war 
über den Berbleib des „Gauß ſchon recht beſorgt. 
In Deutſchland trug man ſich deshalb ſchon ſeit 
einiger Zeit mit dem Plane, eine Entſotz xpedition 
nach Süden zu entſenden, und thalſächlich würde 
von der Regſerung ein Schiff angekauft, das die 
Beſtimmung haben ſollte, den Gauß“ aufzuſuchen. 
Nunmehr 18 man der Sorge enthoben und man 
bofft, die langerwarteten Forſcher, mit ihrem Lelter 
Profeſſor Dr. Diygalski an der Spitze, geſund in 
der Heimath begrüßen zu können. 

Der „Gauß' ſoll eine große wiſſenſchaftliche 
Ausbeute bringen, und es heißt, daß der Dampfer 
bis zu 60 Grad 30 Minuten füdlicher Breite 
vorgedrungen iſt. Das Schlff ſtand auch mit dem 
britiſchen Südpolarexpeditionsſchiff „Discov eg“ in 
Verbindung, während es mit der ſchwediſchen Ex⸗ 
pedition nicht zuſammen kam. 

Ueber das Schickſal der ſchwediſchen Südpolar⸗ 
Expedition, welche ſeit dem Herbſt 1901 fern von 
der Heimath weilt und nach den feinerzeil bekannt 
gegebenen Dispofitſonen ſpäteſtens zu Ausgang 
Februar dieſes Jahres hätte zurückerwartet werden 
dürfen, herrſchen in der wiſſenſchaftlichen Welt des 
Nordens lebhafte Befürchtungen, die in verſchiedenen 
Vorſchlägen bezüglich Anordnung eines ſtaatlichen 
Hilfsunternehmens ihren Ausdruck gefunden haben. 
Die ſchwediſche Regierung hat ſich zu dieſen An⸗ 
regungen nicht abweifend verhalten, ſondern mit 
bemerkensweither Elle dem Reichstag noch unmit⸗ 
telbar vor deſſen Verabſchiedung eine Vorlage zu⸗ 


gehen laſſen, worin ein Kredit von 200,000 
Kionen zur Ausrüſtung einer Entſatz⸗Expeditlon 
unter der Leitung des bekannten Arktikers Profeſſor 
Nathorſt nachgeſucht wird. 

Der Führer der verſchollenen Südpolar⸗Ex⸗ 
pedition iſt bekanntlich D. v. Nordenſkjöld. Die 
„Antarktik“ hatte am 16. Oktober des Jahres 
1901 Gotenburg verlaſſen und erreichte die Falk⸗ 
landsinſeln am 31. Dezember desſelden Jahres. 
Zunächſt unternahm dſe ſchwediſche Expedition 
einen glücklichen Vorſtoß nach dem Grahamland, 
deſten weſtliche Küſte kartographiſch fixirt wurde. 
Nach Eintritt des antarktiſchen Frühlings — Ans 
fang November — ſteuerte „Antarktik“ abermals 
gegen Süden, um der auf Cap Seymour zurück⸗ 
gebliebenen Ueberwinterungsabtheilung Entſatz zu 
bringen. Seither fehlt aber jede Nachricht von 
dem kühnen Unternehmen, und da die Ausrüſtung 
keine beſonders gute war, hat man in Schweden 
wenig Hoffnung auf ein Wiederſehen. Die ſchwe⸗ 
diſche Expedition beſtand aus 26 Mitgliedern, die 
wohl als Märtyrer der Polarforſchung angeſehen 
werden dürfen. 

Diefe traurige Thatſache hat, wie das lragiſche 
| Ende des Meteorologen Dr. Anzenſperger, eines 
der Mitglieder der deutſchen Südpolarexpedition, 
ſowie die Perſonal⸗Verluſte der italieniſchen Nord⸗ 
poltxpedition und der voraus fichtliche Tod Andrs's, 
in Gelehrtenkreiſen vielfach eine ablehnende Goal, 
tung gegen die Forlſetzung der Polarforſchungen 
hervorgerufen. Hervorragende Männer der geogra- 
phiſchen Forſchung legen ſich die Frage vor, in 
welchem Verhältniß die Zahl der Opfer, welche 
die Polarforfchung alljährlich fordere, zu den Vor⸗ 
theilen Debt, die die Wiſſenſchaft aus der Thätig⸗ 
keit und dem Opfermuth dieſer unerſchrockenen 
Pionniere der Wiſſenſchaft zieht. Soweit die Süd⸗ 
polar-Forſchung in Betracht kommt, ſtehen wir 
allerdings noch vor großen ungelöſten geographi⸗ 
ſchen Problemen, anders aber verhält es ſich mit 
der Nordpolar ⸗Forſchung. In der „Deutſchen 
Revue“ hat Dé vor Kurzem Mar quls de Nadaillac 
in einem leſenswerthen Aufſatz mit den Märlyrern 
der Polarforſchung beſchäſtigt. 

Daraus iſt vor Allem interefiant, welche 
Stellung der berühmte engliſche Geograph und 
elfrige Förderer der engliſchen Südpolarexpedition 
Sir Clement Markham zu der erwähnten Frage 
einnimmt. Obwohl er den kühnen Forſchern, 
welche in der Ertragung von Strapazen und Ente 
behrungen Uebermenſchliches geleiftel, von denen 
viele in der arktiſchen Eiswüſte ihren Tod gefun⸗ 
den haben, ſeine volle Bewunderung zollt, ver⸗ 
uriheilt er den gegenwärtigen Wetteifer, der ſich 
in oft geradezu tollen Fahrten zum Pol äußert und 
zu einen Wettkampf der Nationen um die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles entwickelt hat. Er bezeichnet 
es als nutzlos, in Zukunft noch weitere Nordpol⸗ 
fahrten zu unternehmen. 

Ein hartes Urtheil! Aber es iſt Thatſache, 
daß zahlloſe nützliche Leben und koloſſale Summen 
vergeudet wurden, ohne die Reſultate zu ergeben, 
die man ſich erhoffte. 

Wägrend des letzten Jahrhunderts find nahezu 
200 Schiffe in den arktiſchen Meeren verloren ges 
gangen und gewiß 150 Millionen Gulden aufge» 
wendet worden und noch heute iſt die Polfrage 
eigentlich ungelöſt. Mit Greeiy, de Long, Jackſo n, 
Peaiy, Nanſen und dem Herzog der Abruzzen hat 
die Liſte der Märtyrer des Nordpols im 19. 
Jahrhundert geſchloſſen. Nur um den Preis der 
härteſten Opfer haben fie einige Meilen Eisfelder 
erobert; freilich iſt Kapitän Cagni, der Adjutant 
des Herzogs der Abruzzen, bis 86“ 33, 49“ nörd⸗ 
licher Breite vorgedrungen and hat damit im 
Wettlauf der Nationen um die Erreichung der 
höchſten nördlichen Breite bisher jeden Rekord ge⸗ 
chlagen. Die Expeditloa des Herzogs der Ab⸗ 
ruzzen hat bekanntlich drei Menſchenleben gekoſtet, 
die letzten des 19. Jahrhunderls. Dieſe Opfer 
entmuthigten allerdings ebenſowenjg, wie das tra⸗ 
giſche Schickſal Andree s. 

Von den letzten Nordpolfahrern haben der 
Wiſſenſchaft werthvollere Dienſte nur Nanſen, Sver⸗ 
drup und Peaip geleiſtet. Sperdrup hat in dem 
Meer, das ſich von Sibirien bis nach Amerika er: 
ſtröckt und in dem man Feine Ländec mehr ver⸗ 
mulhete, drei Inſeln entdeckt und auf einer dirfer 
Inſeln Steinkohlenminen und foffile Abdrücke ges 
ſunden, die jedenfalls ein intereſſantes Licht auf 
die Frage nach der Fauna und Flora des Pols 
werfen werden. In noch höherem Maße als 
Sverdrup darf Zeng ein Märtyrer des Pols ge- 
nannt werden. e 

Er hat mit einem ſeltenen Aufwand von 
Energie in einem Zeitraum von 10 Jahren ſieben 
Forſchungsreiſen unternommen, d eren wichtigſtes Re⸗ 
ſultat die Feſtſtellung der Inſelnatur von Gröa⸗ 
land war. 

Ganz im Gegensatz zu dleſen Unternehmun⸗ 
gen flehen einige neuere Expedliionen, deren Theil⸗ 
nehmer es durchaus nicht verdienen, in das Mär⸗ 
lyrerbuch der Polarforſcher eingetragen zu werden. 
Die internatlonale Begeiſterung für die Word, 
chung des Pols ließ vor Allem die Amerikaner 
nicht ruhen. Die Expeditlonen werden von ihnen 
mit einen Komfort ausgeſtattet, der ihren Vor⸗ 
gängern unbekannt war. Die Reſultate aber blie⸗ 
ben weit hinter denen der europälſchen Expeditio⸗ 
nen zurück. Hier iſt beſonders die Baldwin ⸗Zieg · 
ler'ſche Expedition zu neunen, die mit einem 
fabelhaftem Luxus ausgerüſtet, kein nennenswerthes 
Reſultat erzielte. Einen Mißerfolg bedeutete auch 
das ruſſiſche Unternehmen mit dem Eisbrecher 
„Jermak“, der auf ſeiner Fahrt nach Franz⸗Joſephs⸗ 
land mehrfach von Eisſchollen aufgehalten wurde 
und ſein Ziel nicht erreichte. 

Es beſteht kein Zweifel, daß mit Rückſicht 
auf die Ausſichtsloſigkeit aller Bemühungen, zum 
Nordpol zu gelangen, die früher zitirten ver⸗ 


kebzer Tageblatt. — 29, Mai 111. Juni) 1908, 


—— Ä . 3 ů ——ů 333 


Clement 
finden 


ſtändigen Worte des Gelehrten Sir 
Markham Beachtung und Würdigung 
werden. 


— 


Zum Untergang eines 
franzöſiſchen Dampfers. 


Marſeille, 7. Juni. Der Dampfer „Inſulalre“, 
der Geſellſchaft Fraiſſinet gehörig, ſtieß, wie berelts 
kurz gemeldet, heute Nachmittag mit dem derſelben 
Geſellſchaft gehöcigen Dampfer „Liban“ auf der Höhe 
der Inſel Maire zuſammen und brachte ihn zum 
Sinken. Der Lolſendampfer „Bléchamp', welcher 
ſich in der Nähe der Unglücks ſtätte befand, leiſtete 
mit einem anderen Lolſenbobot und dem öſter⸗ 
reichiſchen Kanonenboot „Balkan“ ſofort Hilfe. 
Die Zahl der Reiſenden auf dem 8 bon? betrug 
etwa 200; die Hälfte wird als umgekommen an⸗ 
geſehen. Die Bureaug der Grſellſchaft find ge 
ſchloſſen; die o bald Lifte der Reiſenden iſt noch 
nicht bekannt. Elwa 40 Reiſende wurden von 
dem „Blöhamp* und dem öſterreichiſchen Dampfer 
„Racocſp' gereltet; 40 andere und etwa 17 
Matroſen wurden von dem Dampfer „Balkan“ 
aufgenommen. Als das erſte Retiungsboot auf 
eiwa 10 Meter an den Dampfer „Liban“ heran⸗ 
kaw, neigte ſich dieſer plötzlich zur Seite; ſeine 
Maſten ſchlugen auf ein und einen halben Meter 
von dem Rettungsboot ins Waſſer. Der Dampfer 
verſank mit der Menſchenmenge, die ſich an den 
Leitern feſtklammerte. Ein herzzerreißender Auf⸗ 
ſchrei wurde gehört; dem bald darauf Todtenſtille 
folgte. Die Maſchinen explodirten und ver- 
urſachten ein langanhaltendes Ziſchen und Brodeln 
des Waſſers. 

Marſeille, 7, Juni. Vor den Bureaux der 
Dampfergeſellſchaft Fraiſſinet, welche geſchloſſen 
find, ſteht eine dichtgedrängte Menſchenmenge, die 
genauere Nachrichten erwartet. Da die Paſſagler⸗ 
liſte des „Liban“ nicht vor der Ausfahrt der 
Hafenpolizei übergeben worden iſt, iſt die genaue 
Zahl der Reiſenden noch immer nicht bekannt; 
man glaubt aber, daß fie über 240 betragen hat. 
Bisher find 28 Leichen geborgen, von dieſen find 
nur 4 amtlich ident fiziert. Bei dem Untergang 
des Schiffes, das nach vorne ſank, drängten ſich 
die Reiſenden nach dem hinteren Theil desſelben 
zuſammen; dieſer war mit einem Zelidach über 
ſpannt, das gleichſam wie ein Käfig die Unglück 
lichen feſthielt und in den Strudel hinabzog. E; 
war nach Ausſage eines Augenzeugen, der neun 
Perſonen gerettet hat, ein furchtbarer Aublick. 
Der Liban“, ein 1883 in England gebautes 
Schiff von 3000 Tonnen Gehalt, ſank, nach der 
Ausſage des Kapitäns des „Jaſulalte“ innerhalb 
10 Minuten. Vom Dampfer „Inſulalre“ iſt das 
Ku beſchädigt. 

arſellle, 8. Junl. Ein Malroſe, der 
als Reiſender an Bold des eben Sin 
erzählt: 

Das Meer war am Mittag bei der Abfahrt 
ruhig, das Wetter völlig heiter. Beim Frühſtück 
wurden die Reiſenden durch heftige Signale der 
Sirene in plötzliche Unruhe verſitzt, ſtürzten auf 
Dick und ſahen den „Inſulaire“ mit Volldampf 
auf ſich zufahren. Der Kapilän des „Liban“ 
gab alle erforderlichen Befehle, der Dampfer get, 
änderte aber feinen Kurs nicht, und noch während 
die Fahrgäſte den Kapitän mit Fragen beſtürmten, 
erfolgte nach wenigen angſtvollen Sekunden der 
verhängnißvole Zuſammenſtoß, durch den der 
„Liban“ 200 Meter weit mit fortgeriſſen wurde. 
Das Schiff ſank jo raſch, daß keine Rettungsboote 
ausgeſetzt werden konnten. Der Matroſe fügt 
hinzu, er habe mit einigen anderen ein Reitungs⸗ 
boot losgemacht, von dem aus fie dann 10 Per⸗ 
ſonen aufnahmen, von denen ſich 6 bereits als 
todt erwieſen. 

Paris, 8. Juni Ein heute Nacht von 
Marſeille eingegangenes Telegramm giebt die Zahl 
der bei dem Untergang des „Liban“ Ertrunkenen 
auf 117 an. 


. Wa . EE AER E 


Zum Peſtfall in Berlin. 


Die Beerdigung des an der Peſt verſtorbenen 
Dr. med. Sachs iſt mit großer Beſchleunigung 
erfolgt, und auch dabei find alle denkbaren Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln brobachtet worden, um eine Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheitsſtoffe zu verhüten. Die 
Leiche war noch am Sonnabend in der Charité 
obduzlert worden. Als Todesurſache wurde Lun⸗ 
genpeſt feſtgeſtellt. Dr. Sachs war etwas tuber⸗ 
kulös. Außerdem hatte er vor einiger Zeit an 
einer Lungenentzündung gelitten. Daher wirkte 
die Anſteckung, die er ſich durch Einathmung von 
Zerfläubungen und den Hautriß zuzog, ſo ſchnell, 
daß ſie in kurzer Zeit zum Tode führte. Nach 
der Obduktion wurde die Leiche ſofort in große 
karbolgettänkte Tücher eingewickelt und in dieſen 
in einen Zinkſarg gelegt. Der verlötete Zinkſarg 
wurde in einen ſchwarzen Holzſarg geſtellt und 
noch Abends auf einem zweiſpännigen, ver⸗ 
ſchloſſenen Leichenwagen nach dem Frledhof der 
jüdiſchen Gemeinde in Weißenſee gebiacht. Sechs 
Leichenträger der Gemeinde begleiteten den Wagen, 
ohne daß der Sarg in der Gebelhalle niedergeſetzt 
worden wäre. Ohne alle Zeremonien wurde der 
Sarg von den Trägern fofort in die Gruft ges 
ſenkt und dieſe unverzüglich geſchloſſen. Nie⸗ 
mand außer den Trägern wohnte der Beſtat⸗ 
tung bei. 

Eine Trauerfeier fand am Sonntag in früher 
Morgenſtunde auf dem Friedhof in Weißenſee 
Datt, ` Die Trauergemeinde beſtand aus den 


— — 


kommen. 
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Eltern, einem jüngeren Bruder des Verſtorbenen, 
der Jura ſtudiert, zweien der Familie befreundeten 
Berliner Damen und den Männern, die mit 
Sachs hier zuſammen gearbeitet und feinen Cha⸗ 
rakter und ſeine Kenntniſſe ſchätzen gelernt hatten. 
Auch mehrere Militärärzte in Uniform befanden 
ſich in der Trauerverſammlung. Stabsarzt Dr. 
Otto, der dem Verſtorbenen in den letzten Tagen 
auch als Arzt nahe geſtanden, trug den prächtigen, 
aus Roſen und Lorbeer gewundenen Kranz, den 
das Inſtitut für Infektionskrankheiten geſandt 
hatte. Auch deſſen Lelter Gheimralh Dönitz und 
Profeſſor Kolle waren zu dem traurigen Akt ger 
Von der Warth ille begab fih der 
kleine Zug mit dem Rabbiner Dr. Eſchelbacher 
zur Gruft. Dort nahm der Rabbiner das Wort, 
und in tieſſter Bewegung ſprach er davon, wie 
bier ein blühendes Menſchenleben dahingegangen, 
das ih dem Kampfe wider einen Verderben brin⸗ 
genden Feind geweiht hatte und dleſem Feind 
dabei ſelbſt zum Opfer gefallen iſt. So habe der 
früh Verſtorbene aber auch ein ruhmvolles Ende 
gefunden und ſeines Namens werde immer mit 
Ehren gedacht werden. Mit einem Segens⸗ 
ſpeuch warf der Geiſtliche zum Schluß drei 
Hände Erde auf die Grabſtäfte, und die Feier 
war beendet. 

Im Königlichen Inſtitut für Infektions- 
krankheiten ſind die zur ſicheren Feſtſtellung der 
Todegurſache des Dr. Sachs nothwendigen bakterio- 
logiſchen Unterſuchungen abgeſchloſſen worden. 
Diefeiben wurden in umfangreichſter Welſe von 
dem Abtheilungsvorſteher Prof. Kolle unter Mit» 
hülfe des Marineſtabsarztes Dr. Martini und des 
Oberarztes Dr. Dito berels am vorigen Freitag 
Morgen in die Wege geleitet, als der verftorbene 
Dr. Sachs auf Veranlaſſung des Inſtituis für 
Infektionskrankheiten in die Baracken der Charite 
eingeliefert wurde. Erſt am Montag waren 
die Thierverſuche und Züͤchtungeverfahren fo 
weit gediehen, daß die Diagnoſe „Peſt“ durch 
Identifizierung der aus den Organen des am 
Sonnabend obduzierten Dr. Sachs gezüchteten Peſt⸗ 
bakterien vollſtändig geſichert war und an das 
Reichsgeſundheitsamt gemeldet werden konnte. Die 
beweiskäftigen Präparate wurden am Montag am 
frühen Morgen dem Gez. Mediz.⸗Rath Kirchner 
vom Kultusminifterium und Reglerangsrath Koſſel 
vom Reichsgeſundheitsamt von den Genannten 
demonſtriert. 

Was die 


Abwebrmaßregeln 


gegen eine weitere Verbreitung der Seuche betrifft, 
jo wurden fofort die Kulturſtaaten nach den Inter, 
nationalen Verträgen durch das Reichskanzleram! 
von dem Todesfall in Kenntniß geſetzt. Für die 
weiterhin erforderlichen" Abſonderungen ſtellte der 
Generalſtabsarzt der Armee Prof. Dr. v. Leuthold 
zwei der Döckerſchen Baracken zur Verfügung, die 
das Kriegs miniſterium für den Fall einer Mobil: 
machung oder den Ausbruch einer Seuche im 
Heere bei den Lazarelden zur Verfügung hal. Sa, 
zaretzmannſchaften holten dieſe Baracken vom 
Lager in der alten Arullerlekaſerne und ſtellten Be 
auf dem Gelände der Charité vaſchanſtalt an der 
Hannoverſchen Straße auf. Sie wurden. belegt 
mit dem Arzt, der Dr. Sachs in ſeiner Wohnung 
in Charlottenburg behandelte, und ihn veranlaßle, 
das Krankenhaus aufzuſuchen, dem Charitöpföctner, 
der den Kranken aufnahm und den Krankentrans⸗ 
porteuten, die den Verſtorbenen und mit dieſem 
in Berührung gekommene Perſonen fuhren. Die 
beiden Kochſchen Baracken beherbergen die anderen 
Aerzte, die den Kranken in der Charite behandel⸗ 
ten, die Wärter und das Perſonal, das mit der 
Seuche zu (Dun hatte, die Familie, bei der Dr, 
Sachs wohnte, einen 31 Jahre alten Poſtſchaff ner 
L. mit feiner 29 jährigen Frau, einem fünfjägri« 
gen Sohn und einer vierjährigen Tochter, enolich 
einen Neffen der Frau L., ‚einen zehnjährigen 
Olio B., der in der Zeit, während Dr. Sachs in 
der Wohnung krank lag, mit ihren Kindern ger 
ſpielt hat. 

An Montag iſt übrigens noch eine Vorſichts⸗ 
maßregel getroffen worden. Sämmiliche Chartié, 
baracken, mit Ausnahme derjenigen, die mit den 
lſolierten Aerzten, Wärtern win, belegt find, 
wurden Montag Vormittag geräumt, um vors 


ſichtshalber auch noch gründlich desinfiziert zu wer⸗ 
den. Die Patienten, die mit dem Peſtfall auch 
nicht mittelbar etwas zu thun hatten, wurden je 
nach ihrem Geſundheitezuſtande in ihren Wohnungen 
belaſſen oder auf einer Station untergebracht. 
Die Iſolierten befinden ſich alle durchaus wohl, 
auch die ganze Familie L., bei der Dr. Sachs 
wohnte, mit Ausnahme eines Wärters M., bei 
dem ſich im Laufe des Tage ein leichtes Fieber 
eingeſtellt hat. Dieſes läßt ſich aber aus der zum 
Schuße vorgenommenen Serumeinfprigung elklä⸗ 
ren. Der Außenwelt gegenüber beſteht für die 
geſammien Baracken der Charité, die auf dem Gr, 
lände an der Sladibahn liegen, die ſtrengſte Abs | 
jperrung. Alle Leute, bei denen auch nur die 
Möglichkeit einer mittelbaren Berührung vorliegt, N 
wurden einer Schußimpfung unterworfen. Die 4 
genze Einrichtung der Familte ., bei der der Bere fi 
ſtorbene wohnte, wurde von der Desinfektionsan⸗ A 


ftalt abgeholt und bis auf die kleinſte Kleinigkeit J 
verbrannt. | 


Aus aller Welt, 5 
— 1 
— Glänzendes Elend. Das Loos der ſpa⸗ u 
niſchen Prinzeſſianen war vocmals nicht gerade be» 
ſonzers beneldenswerth. Die Prinzeffinnen lebten m 
unter der Aufſicht einer in Formelkram erſtarrten de 
Hofmeiſterin, mu köaiglichen Ehren überhäuft und w 
doch Sklavinnen; jo dürften fie ſich nichts ſelbſt 


nehmen, ihre Puppen und Bücher wurden ihnen 
mit beſtimmten Förmlichkeiten überreicht. Stol⸗ 
eren die unſicheren Kinderfüßchen einmal, 
Fnuß te die junge Prinzeſſin ruhig auf dem Boden 
liegen bleiben, bis eine Hofdame, die eigens mit 
"friem Amt betraut war, fie aufhob. Nicht viel 
reundlſcher war die Kinderzeit vieler 
Prinzeſſinnen. Eine Pariſer Zeilſchrift 
ing Mitibeilungen über die Erziehung der 
Töchter Ludwigs XV. Ihr eigener Hofhalt wurde 
aus Eiſparungsrückſichten aufgehoben, man dachte 
ogar daran, fie in Saint. Cyr, wie die Töchter 
herarmter Adeligen, unterzubringen, endlich ſckickte 
nan ſie in ein Kloſter in der Provinz. An den 
Hof zurückgekehrt, lebten die Prinzeſſinnen 
urückgezogen in ihren Gemächern, ihre 
ſhätigleit beſtand in der Pflege einiger 
uf dem Balkon. Der zärtliche 
ihnen täglich einige Minuten. So kam 
die Prinzeſſin Viktoria ohne Bedauern 
verlieh, um endgiltig in ein Kloſter 
Sie, deren Bläſſe und Magerkeit manchen 
ing zum Spolt gedient hatte, blühle unter der 
jarlen Zucht des Kloſters auf, wo die Königs 
ochter waſchen und ſcheuern mußte, wie eine ‚ner 
vöhnliche Magd. Die nledrigſte Arbeit war ihr 
uträglicher als der gezwungene Müßiggang bei 
Hofe. Nur eines fol ihr om Anfang unange⸗ 
ehm gtweſen ſein: eine Stiege hinunterzuſtei⸗ 
ven. Bei Hofe fliegen die Prinzeſfinnen nie einige 
Stufen hinunter, ohne von Pagen umgeben zu ſein 
und ſich auf den dienſtthuenden Kammerherrn zu 
lützen. In der erſten Zeit ihres Kloſterlebens 
oll die Prinzeffin ſich auf die oberſte Stufe ger 
etzt haben und die Treppe mehr hinuntergerutſcht 
ils gegangen ſein. Im öſterreichiſchen Kai⸗ 
erhaufſe war die Erziehung weitaus ver⸗ 
zünftiger. 

— Das Fräulein Präſidentin. Noch 
"Bier als den Präſidenten Roosevelt der nord⸗ 
merikaniſcken Union treffen die Repräſentations⸗ 

4 Berpflichtungen feine Familie. Sowohl die Frau 
es verflorbenen Mac Kinley, als auch Frau Roo⸗ 
welt brachen unter den Strapazen direkt nieder 
ind mußten fi für längere Zit dem Salon und 
un Empfangsräumen fernhalten, und nun kommt 
‚ie Nachricht, daß auch Fräulein Rooſevelt das 
Zett tüten und alle geſellſchaftliche Engagements 
aufgeben müſſe. Nach den Ausſagen ihrer Fteun⸗ 
innen hat Fräulein Präſidentin manchmal an 
inem Tage nicht weniger als dreißig Einladun⸗ 
en zu Diners, Five o’clock teas, Theater par⸗ 
ien, großen Empfärgen, Hochzeiten und derglei⸗ 
hen mehr während ihres Aufenthaltes in der 

Zundeshauptſtadt empfangen! Wenn fie ſich auf 
Reiten befand, flieg dieſe Zahl ins Unglaubliche. 

1 Bei ſolchen Gelegenheiten war ihre Begrüßung von 
inem halbamtlichen Charakter und ſtellte Anfor⸗ 
erungen, denen auch ein Mann unterlegen wäre. 
50 hatte die junge Dame, die erſt 19 Jahre alt 

Fund ziemlich ſchmächtig gebaut iſt, in Porto Rico 
bei derartigen Empfſängen das zweifelhafte Ver ⸗ 
zügen, nicht weniger als 5750 Inſulanern die 
hände zu drücken. Dann lernt fie reiten, unter 
immt Ausflüge auf der Yacht des Herrn Papa, 
vo fe bei einem Scheibenſchießen als Vierte De, 
auskommt, dementirt ibre Verlobung mit John 


| Säi 


bringt 


Blumen 


es, daß 
den Hof 


einzutreten. 


1 breenway, einen von Rooſevell's Rauhen Reitern, 
eſucht einige Dutzend ihr zu Ehren veranſtaltete 


5oireen, wird in Neworleans Königin des Karne⸗ 
als, vifitirt Gewerbeſchulen in Guanica. wartet 
tekranken Paſſagieren auf, ſchickt drahtloſe Tele- 
ramme von unterwegs an Papa, bis ihr endlich 
er Strudel über den Kopf gegangen ſſt. 


Tageschreuik. 


— Zur Waſſerleitungsfrage. Die 
Darifer Firma George und Eugen Leblanc hat 
urch ihren Warſchauer Vertreter, den Ingenieur 

1 Rofinsli, dem Lodzer Magiſtrat das Anerbieten 
macht, die Vorſtudien zur Anlage von Waſſer⸗ 
eitung und Ganalifation unentgeltlich zu machen 
ind auch das ganze Projekt der Arbeiten koſtenfrei 
u entwerfen, falls die Anlage ſelbſt ihr über 
ragen wird; im andern Falle müßte die Stadt 
le Koſten der Vorarbeiten tragen. Im Maglſtrat 
and deswegen in Melen Tagen unter Betheiligung 
iniger Bürger eine Sizung ftatt, in welcher über 
e Offerte der Parifer Firma berathen wurde. 
da die pecuniären Bedingungen ſehr unbeflimmte 
saren und andrerſeits die Vorſtudien unter Leis 
ung des Ingenikurs Lindley ſchon im Gange 

ind, wurde das Anerbleten der franzöſiſchen Firma 
bgelehnt. 

Unterdeſſen nehmen die Terrainſtudien ihren 
fortgang. Von den von der Stadt bewilligten 
4,000 Rbl. find 18,000 Rbl. bereits verausßabt 
ind es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß die 
studien im December dieſes Jahres zu Ende ger 
ührt werden. 


— Das Frohnleichnamsfeſt wird heute 
um erſten Male in der Kreuz⸗Gemeinde und der 
NariarHimmelfahrtegemeinde zu gleicher Zeit ger 
elert. In der erſtgenannten Gemeinde nimmt 
er Umzug ſeinen Weg durch die Nikolas, 
ſtawrot⸗, Petrikauer- und Przeſazdſtraße, in der 
Naria Himmelfahrtsgemeinde durch die Lagie⸗ 
onlcka-, Zawadzka-, Mlynarska⸗ und Brzezinska⸗ 
aße. In jeder der genannten Straßen wird ein 
Altar errichtet Behuſs Abhaltung von Andochten. 
An den Umzügen betheiligen ſich ſämmtliche Ins 
jungen mit ihren Fahnen. 

In der Joſeſsgemeinde wird das Frohnleich 
zamsfeſt am Sonntag gefeiert und findet hier 

ei Umzug durch die Ogrodowa⸗ und Nowo⸗ 
J niejskaſtraße, über den Neuen Ring und weiter 


Vater widmele 


Höf⸗ 


ten an, jedoch mit der Modlficirung, 


ſo 


franzöſiſcher 


durch die Konſtantinowska⸗, Diuga und Ogrodowa⸗ 
ſtraße flatt. 

— Stubenbrand. Am Dienſtag Abend 
gegen 10 Uhr entſtand in einer im Hinterhauſe 
des Grundſtücks Cegielnianaſtraße M 66 belegenen 
Wohnung ein Feuer, durch das ein Sophe und 
tin Schrank mit Kleidungsſtücken vernichtet wur⸗ 
den, während ein zweiter Schrank nur theilmeife 
beſchädigt ward. Von der Freiwilligen Feuerwehr 


erſchienen die beiden ſtabilen Abtheilungen bald 


am Orte, jedoch trat nur die des erſten Zuges in 
Thätigkeit, die das Feuer binnen Dreiviertel⸗ 
ſtunden löſchte. Der Schaden ſoll ziemlich ber 


deutend, aber durch Verſicherung gedeckt fein. 


ſehr 
Haupt⸗ 


H 


€ 
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— Vorgeſtern fand unter Leitung des neuge⸗ 
wählten Präſes Herrn Emil Geyer eine Sitzung 
des Börfencomitees ftatt, die folgenden Fra- 
gen gewidmet war: 

Betreffs der Verpachtung von Kohleuplätzen 
feitens der Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn 
worüber wir vorgeſtern ausführlich berichteten 
ſchloß fi das Comitee dem Geſuch der Fabrikan⸗ 
daß es der 
Bahn geſtatter ſein ſoll, die Kohlenplätze nicht auf 
dre, ſondern nur auf zwei Jahre zu ber 
pachten. 

Auf ein Geſuch der hiefigen Trans portfirma 
M. Kalıdi ertheilte dag Comitee den Beſcheid, 
daß im Miniſterium gegenwärtig keine Erhödung 
des Transporttarifés für Baumwollwaaren beab⸗ 
fihtigt, mithin auch alle Bemühungen, einer 
ſolchen Erhöhung vorzubeugen, gegenſtandslos 
wären. 

Veranlaßt durch ein vom Departement für 
Handel und Manufaktur eingelaufenes Verzelhniß 
verſchiedener die Thätigkeit der Börſen betreffender 
Fragen beſchloß das Börſencomitee, über die Fragen 
beſondere Beralhungen abzuhalten. Dem Wunſch 
einiger anderer Comitees, daß der geplante Böc⸗ 
ſencongreß in Petersburg vom Juli auf dem 
Herbſt verlegt werden möchte, ſchloß ſich das Lodzer 
Börſencomitee an. 

Um ein regerrs Intereſſe für die Börſe zu 


erwecken, wurden verſchiedene Projekte in Vorſchlag 


gebracht. Beſchloſſen wurde unter andrem, die 
Börſenſtunden zu ändern und eine Anzahl von 


Artikeln über die Bedeutung der Börſe und ihren 


Nußen für die Geſchäftswelt in der hlefigen Preſſe 
zu veröffentlichen. 

Das Geſuch der Firma Lourie und Comp. 
um Einführug der Transaktionen in aſfiatiſcher 
Baumwolle auf der Börſe wurde an die Arbitrage⸗ 
Commiſſion verwieſen. 


Endlich lag das Geſuch eines hieſigen Ein⸗ 


wohners um Zulafjung zur Börſe als vereideter 
Makler vor, Mit Rückſicht darauf, daß bei der 
geringen Frequenz der Sëch die beiden Makler 
ohne Mühe allen Anforderungen gerecht wer⸗ 
den, wurde das Geſuch abſchlägig beſchleden. 

— Morgen hält die techniſche Sektion 
der hieſigen Geſellſchaft für Handel und Induſtrie 
ihre letzte Sitzung vor den Ferien ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Frage der Zulaſſung von 
Studenten des Warſchauer Polytechnikums zur 
Praxis in den hieſigen Fabriken während der 
Sommermonate. Nach der Sitzung findet ein ge⸗ 
meinſames Abendeſſen ſtatt. 

— Von einem tollen Hunde gebiſ⸗ 
ſen wurden in Chojny der ſechsſährige Waclaw 
Grzybowski und der dreizehnjährige Marcelli Pient- 
oul, Beide Kraben wurden nach Warſchau in die 
Palmirskiſche Hellanftalt geſchickt, der Hund wurde 


erſchlagen. 

— Diebſtabl. In der vorletzten Nacht 
ſchlichen ſich Dieke in den zur Wohnung des 
Rechtsanwalts Kobylinski gehörenden Keller des 
Hauſes N 55 an der Petrikauer Straße und Bob, 
len mehrere Pud Kohlen. 

Rubin 


— Unfälle. Der achtzehnjährige 
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it die Fortſetzung der Kirchengeſchſchte, und hieran 
fördernd mitarbeiten zu können, ailt einem Chriſten⸗ 
menſchen als beſondere Gnade Gottes. 

Darauf ſprach Paſtor Buſe aus Grodzice 
über Joh. 15, 16 und führte aus, des Chriſten 
Beſtimmung ſei Frucht zu bringen, d. h. nach dem 
Bor bilde des Herrn und der Apoſtel neue Kinder Got- 
tes zu zeugen. Da iſt es denn des Chriſten Pflicht, 
alle Mittel und Gaben, mit welchen Gott den 
Menſchen ausgerüſtet bat, in den Dienſt der 
Reltungsarbeit an den Verlorenen zu ſtellen. Die 
Kraft dazu ſchöpfen wir aus dem Quell der gött⸗ 
lichen Gnade, wie wir das an einer Reihe von 
Glaubenszeugen ſehen, denn was dem nalürlichen 
Menſchen Uamöglich iſt, wird dem durch Gottes 
freie Gnade wiedergeborenen möglich. 

Als letzter auswärtiger Feſtredner beirat Pas 
ſtor⸗Vicar R. Paſchke aus Tomaszow die Kanzel 
und veranſchaulichte, an der Hand von Malth. 
19, 27 (‚Was wird uns dafür 7) den Segen der 
Miſſion, der auf die miſſionirende Chriſtenheit 
zurückwiikt. Ein kurzer geſchichtlicher Ueberblick 
über die verſchledenen Epochen und deren Verhalten 
ur Miſſion gab den Exweis daß Letztere Bé 
fiele als weſentlichſte Lebensäußerung und Selbſt⸗ 
befruchtung der Kirche legitimlirt hat. Die reiche, 


für die Miſſionsarbeit uns zutheilwerdende 
Vergeltung beſtand aber ſtets in der Er 
weckung der Chriſtenheit aus dem geiſtlichen 


Schlafe in innerer Kräftigung, Erwelterung ihrer 
Geſichtskreiſe und Erziehung zu immer neuen 
Liebeswerken. Einige Beiſplele aus der Miſſions⸗ 
geſchichte, ſowie die Bezugnahme auf die Ver⸗ 
hältniſſe der Trinitatisgemeinde ſollten das Geſagte 
illuſtriren und der Miſſionsverſammlung das 
Bekenniniß ablocken: 

„Was wird uns nicht Alles dafür!“ Redner 
ſchloß mit den Worten eines Miſſionsfreundes: 
„Es mag noch zweifelhaft ſein, ob durch das 
Miſſionswerk überhaupt“ und durch die Mifflons⸗ 
fefte infonderheit mehr Chriſten, oder mehr Hei⸗ 
den zum Glauben gekommen ſind!“ 

— Der Verkehr zwiſchen Zgierz 
und Lutomietsk wird durch eine Straße zwei⸗ 
ter Kategorie vermittelt, die theils über lockeren 
Sandboden führt, theils lehmig und im Frühling 
und Herbſt unpaſſirbar iſt. Bei dem ſehr regen 
Ven kehr auf dieſer Communications-Ader, die die 
Gouvernements Warſchau und Kaliſch mit einan⸗ 
der verbindet, zu ſtrategiſchen Zwecken häufig be⸗ 
nutzt wird und durch eine dicht bevölkerte Gegend 
führt, erſcheint es durchaus gerechlfertigt, daß die 
Einwohner der an der genannten Straße gelegenen 
Orlſchaften zuſtändigen Orts ein Geſuch um die 
Anlage einer Chauffee von Zaierz nach Luto⸗ 
miersk in einer Länge von 14 Werſt eingereicht 
haben , 

— Ueber den Kleinbandel auf priva- 


— — — — 


ten Grundſtücken wurde in Melen Tagen im 


archlte 


Magſſtrat berathen. Mehrere Immobilienbefiger ' 


find nämlich bei der Gouvernemenls » Regierung 
um die Erlaußniß, ihre Plätze dem Marklhandel 
zur Verfügung zu ſtellen, eingekommen und die 
Behörde wünſcht die nöihige Controle einzuführen 
und in Bezug auf Feuersgefahr und ſanitäre Ver⸗ 
wäi Borfihtömaßregeln zu treffen. Der Stadt⸗ 

L Chelminsli wurde, beauftragt, ein Reg⸗ 
lement auszuarbeiten, das dann der Sanitäld- 
wielt zur Begutachtung vorgelegt werden 
wird. 


— Das Waldvergnügen des Lodzer 
Männergeſang Vereins, das heute im 


Zgierzer Stadtwalde ſtattfinden ſollte, iſt der 


unfigeren Witterung halber auf künftigen 
Sonntag verſchoben worden. 

— Die Pferdeausſtellung in War- 
ſchau wird morgen, Freitag, geſchloſſen werden und 


um 2 Uhr Nachmittags der Verkauf der Pferde 


Naftal wurde auf der Cegielnjanaſtraße von einem 


Wagen des Hotel Mannteuffel überfahren und trug 
Verlepungen an den Beinen davon. 

Im Haufe M 2 in der Krutkaſtraße ſtach ſich 
die 16-jährige Sofie Baum elne Nadel fo tief in 
die linke Hand, daß der Arzt der Rettungsſtatlon 
zu Hülfe gerufen werden und die 
ziehen mußte. 

— Da die jetzige Uniform der Poſt⸗ 
und Zelegrapbenbeamten Bé bei der Thä- 
tigkeit der Beam len im Bureau als unpraktiſch 
erwieſen, Io wird ſeitens der Ober⸗Poſt⸗ und Te⸗ 
e eine neue Uniformirung pro⸗ 
jektirt. 

— Die Kaliſcher Bürger wandten ſich an die 
höhere Behörde mit der Bitte, den ehemaligen 
Gouverneur, Grbeimtatb Daragan 
Ehrenbürger der Stadt Kaliſch wählen zu dürfen. 

— Schluß des Miſſionsfeſtes in der 
Trinitatisgemeinde am Montag Abend. War 
die Kirche am Vormittage des Regens wegen nur 
mäßig beſetzt, ſo war ſie am Abend überfüllt. 
Wie gewöhnlich wechſelten Anſprachen und ſehr 
gut gelungene Geſangvorkräge des Kirchengeſang⸗ 
vereins. 

Die erſte Predigt hielt Paſtor Fabian 
Petrikau über Ev. Marci 14, 4-9. Er 
zunächſt darauf hin, daß die Miſſionsarbelt, wie 
keine andere, eine Arbeit für die Sache des Herrn 
IR, Für das Reſch Gottes iſt aber kein Opfer 
an Geld oder Menſchenkraft zu groß. Das gilt 
insbeſondere auch von der Arbeit an Iſrael, die 
grade in unſerer Zeit eine unmittelbare Pflicht 
der Chrlſtenhelt geworden iſt, und dieſe Zeit muß 
ausgenützt werden. Alle feindliche oder gleich⸗ 
gültige Stellung zur Miſſion hat, auch bei aller 
äußerlichen Bethelligung an der chriſtlichen Barm⸗ 
berzigkeit, ihren verborgenen Grund in der Selbſt⸗ 
ſucht des menſchlichen Herzens. 
um ſo größere Freudigkeit 


aus 


und Opferſian der 


Nadel heraus⸗ 


auf dem Wege des Melſtgebots beginnen. 

— Ein rotzkrankes Pferd entdeckte der 
Kreisveterinär in dieſen Tagen auf der Neuen 
Lagiewuſcka⸗Straße in Baluly bei dem Hausbe⸗ 
ſitzer Franz Folborski. Das Thier wurde fofort er: 
ſchlagen. 

— In der Grndzinskiſchen Muſik⸗ 
ſchule haben in Melen Tagen die litzten Exa⸗ 


mina ſtatigefunden, Geprüft wurden die Schüler 


= 


zum 


wies 


— 


‚der Claſſen für Clavier-, Gin, und Biolin- 
Unterricht. Das Reſultal war in jeder Beziehung 
befriedigend. 

— Populäre Vorträge. Dr. Mars 
gulies, der vorgeſtern den erſten Cyclus feiner 
populären Vorträge über die Phyſiologie des Men⸗ 
ſchen beendigte, wird, wle wir bören, im Sep⸗ 
tember eine zweite Serie ſolcher Vorleſungen be⸗ 
ginnen. 

— Am Sonnabend findet eine General- 
verſammlung des ifraelitifihen Lehrer ⸗ 
vereins flatt. Auf der Tagesordnung flehen fol⸗ 
gende Fragen: 

1) Beſtätigung der Inſtrukllon für die Bir 
bliotheks⸗Commiſſion. 

2) Wahl der Mitglieder und Candidalen für 
das Stellenvermittlungs⸗Bureau. 

3) Krankenpflege. 

4) Anträge der Mitglieder. 

— leber Fabriksſchornſteine. Die 
„Deutſche Export⸗Revue“ ſchreibl: 

Mit dem Aufblühen der Fabrikinduſtrie und 
der allgemeineren Verwendung der Dampfkeaft 
find im letzten Jahrhundert die Fabrikſchornſteine, 
dieſe modernen Obelisken bei den Tempeln der 
Induſtrie entſtanden. Mehr noch als an Obe⸗ 
lisken erinnern die Schornſteine an die ſchlanken 
Minarete der Mohammedaner. Dennoch ſind dle 
Schornsteine oder Kamine in ihrem inneren Weſen 
von allen früheren Bauten weſentlich verſchieden. 


Dieſe muß durch Abgeſehen von den Einflüſſen von Wind, Wetter 


und ätzenden Gaſen find die Schornſteine in 


Miſſionsfreunde überwunden werden. Die Mijfion ihrem Innern hohen Temperaturen und infolge 


der ungleſchen Ausdehnung und Bewegung des 

Maferials hohen Wärmeſpinnungen ausgelegt, fir 
‚ baden ferner nur geringe Wandſtätken; die 
Schornſteine find daher als die kühnſten und 

zugleſch am meiſten gefährdeten Bauwerke der 
Welt zu bezeichnen. Um haltbare und ſtandfichere 

Kamine in ökonomiſcher Weiſe erbauen zu können, 
müſſen deshalb richtige Berechnung und Konſtruk⸗ 
tion mit praktiſcher Erfahrung und forgfamer 
Ausführung Hand in Hand gehen. 

Der Zweck der Schornſſeine iſt ein zwei: 
facher: dieſelben dienen zunächſt zur Zugerzeugung, 
D. h. die Rauchgaſe ſollen mik einer gewiſſen 
SGeſchwindigkeit abgeführt werden, um die Zufuhr 
der zur Verbrennung nöthigen Luft zu bewirken, 

und ferner ſollen die geſundheitsſchädlichen Ver⸗ 
brennungsgaſe fowie elwaige giftige Safe aus 
chemiſchen Fabriken in höhere Luftschichten abge⸗ 


— 


leitet werden, um Schädigungen von Menſchen 


und Pflanzen zu vermeiden. Desgleichen follen 
die Schornſteine zur Minderung und Befeitigung 

der Rauchbeläſtigung beitragen. Denn dle Kla⸗ 

gen über die Rauchbeläſtigung find fo alt 
als die Verwendung der Steinkohle ſelbſt. Der 
Stadtrath zu Zwickau bat bereits im Jahre 
1348 den vor den Stadtthoren wohnenden 
Schmieden die Verwendung der Steinkohle ſtreng 
verboten, und Ende des 16. Jahrhunderls erließ 
die Königin Eliſabeth in England ein ſtrenges 
Verbot gegen die Luftverpeſtung durch Steinkohlen⸗, 
feuerungen. 

Das Alterthum kannte überhaupt keine 
Schornſteine für Wohnungsfeuerungen, man ließ 
den Rauch durch Fenſteröffnungen oder durch 
Luken entweichen und nahm die Rauchbeläfligung 

als ein nothwendſges Uebel mit in den Kauf. 
Abzugzſchlote für den Rauch der Einzelfeuerungen 
find erſt nach der Völkerwanderung aufgekommen. 
Mit der allgemeinen Verbreitung größerer Feue⸗ 
rungen zur Dampferzeugung, namentlich bei Ver⸗ 
wendung von Steinkohlen, find ſeit etwa 100 
Jihren die weſentlichen Vortheile der Anwen 
dung hoher, nicht zu weiter Schornſteine erkannt 
und ſolche dann auch als freiſtehende Bauten aus⸗ 
geführt worden. 

Die Brennſtoffe, beſonders Steinkohlen, nt, 
wickeln bei der Verbrennung Gaſe, welche bel 
Abküglung oder mangelndem Luftzug Ruß abſetzen, 
die Gaſe können, unter Vorausſetzung des nöthi⸗ 
gen Schutzes gegen Abkühlung, erſt durch genü- 
gend ` pré: len Luftzug ohne Ausſcheidung von 
Ruß verbrennen. Es kommt aber nicht allein die 
Rückſicht auf den Ruß in Betracht, ſondern bei 
jeder Verbrennung entwickeln ſich eine Menge 
farbloſer giftiger Gaſe, welche aus dem Bereiche 
menſchlicher Wohnungen in höhere Luftſchſchten 
abgeführt werden müſſen. Aus dieſem Grunde 
iſt auch ein Erſatz der Schornſteine durch Saug⸗ 
ventilation nicht angängig 

— Disronterböbung der deutſchen 
Reichsbank. In der ae ei 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank 18 der Diskont 
von 3½ auf 4 pCt., der Lombardzinsfuß für 
Darlehen gegen Verpfändung von Effekten und 
Waaren von 4½ auf 5 pCt. erhöht worden. Zur 

Begründung dieſer Maßregel führte der Präfident 
der Reichsbank, Dr. Koch. etwa Folgendes aus: 

Die nlagen der Bank Iden für die jrgige 

„Jahreszeit ungewöhnlich hoch, indem ſie die vor⸗ 
jährige Vergleichsziffer um etwa 200 Millionen 
Mark überſteigen, was zum Theil darauf zurück⸗ 
zuführen ſei, daß die Induſtrie erhöhte An⸗ 
ſtelle. Dagegen ſei der Metallb / ſtand 
niedrig. Ins Gewicht falle auch die fortge⸗ 
ſetzite Abnahme der bei der Bank gehaltenen 
privaten Giro-@inlagen, die auf einer fo niedrigen 
Ziffer angelangt feien,. wie ſie im ganzen Vor⸗ 
jahr nicht zu verzeichnen gewiſen ſei. Die Bank 
müſſe auf die Nähe des Julitermins Rückſicht neh⸗ 
men, der erfahrungsgemäß ` Bart Anforderungen 
an das Inſtitut ſtelle. Der Eingang von Gold 
aus dem Auslande geſtalte Ha fortgeſetzt unbefrie⸗ 
digend. So habe im Monat Mai der Goldzufluß 
aus dem Auslande den Goldabfluß nicht gedeckt. 
Allerdings werde die Bank von England voraus- 
ſichtlich eine weitere Ermäßigung ihres Disconte 
eintreten laſſen; aber dies könne die Discontpo⸗ 
litik der Reichsbank gegenwärtig nicht beeinfluſſen, 
da das Inſtitut angeſich's feines unbefriedigenden 
Status eigene Wege gehen müſſe.“ Das find ge, 
wichtige und vollſtändig ausreichende Gründe für 
die Disconterhöhung, zu der auch die Reichsbank 
ſich nur ſchwer entſchloſſen haben dürfte, da dieſe 
Maaßnahme in der gegenwärtigen Jahreszeit 
einen ungewöhnlichen Charakter trägt. 

— Ueber die Tollwuth bei Hunden, 
ihre Entſtehung und ihre Erſcheinungsweiſe, macht 
das Berliner Polizeipräſidium gegenüber den noch 
vlelfach verbreiteten irrigen Anſchauungen folgende 
Mittheilungen, die verdienen, von allen Hunde⸗ 
befigern, aber auch von dem übrigen Publikum 
beachtet zu werden: Die Tollwulh der Hunde 
entſteht niemals von ſelbſt durch große Sommer⸗ 
hitze oder ungenügende Tränkung, ſondern aus⸗ 
ſchließlich durch Anſteckung. Die Anſteckung er⸗ 
folgt jo gut wie immer durch den Biß eines tollen 
Hundes; ein toller Hund vermag durch Biß zahl⸗ 
reiche andere Hunde anzuſtacken. Alle Hunde find 
für die Anſteckung empfänglich; die Annahme, 
daß Hündinnen und Hunde mit fogenannten 
Wolfsklauen nicht mit Tollwuth angeſteckt werden 
können, iſt irrthümlich. Unrichtig iſt feraer die 
Annahme, daß tollwuthkranke Hunde waſſerſcheu 
ſeien und kein Waſſer aufnehmen könnten, denn 
jeder tolle Hund ët oder trinkt Waffer und an⸗ 
dere Flüſſigkeiten. Auch trifft die Behnuplung 
nicht zu, daß wuth kranke Hunde immer Schaum 
vor dem Maule haben; richtig iſt nur, daß aus 
dem Maule eines ſolchen Hundes Schleim und 
Speichel abfließt, wenn wegen geingetretener gp, 
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mung der Klefermuskeln 
offen ſteht. Endlich entſpricht die häufig ausge ⸗ 
ſprochene Behauptung, daß tollwulhkranke Hunde 
ſtets geradeaus laufen und hierbei den Schwanz 
zwiſchen den Hinterbeinen tragen, nicht der ‚Wahr 
heit. Aus krampfhaften Zufällen, die nicht ſelten 
ohne vorangegangene andere Krankheſtserſcheinun⸗ 
gen bei Hunden auftreten und bisweilen für wuth⸗ 
verdächtige Eiſcheinungen angeſehen werden, darf 
nicht auf das Vorhandenſein der Tollwuth ge 
ſchloſſen werden. Als Erſcheinungen der Tollwuth 
find folgende zu erachten. Die meiſten an Toll 
wuih erklankenden Hunde zeigen anfangs Appetit⸗ 
mangel, alle aber laſſen in ihrem Verhalten ok 
fallende Veränderungen wahrnehmen. Sie zeigen 
ſich mürriſch oder ungewöhnlich heftig, gleichgültig 
und unfolgſam, verkriechen ſich zuerſt, ſuchen dann 
zu entlaufen, kehren aber häufig nach mehrſtündi⸗ 
ger Abweſenheit freiwillig wieder nach Hauſe 
zurück. Nach wenigen Tagen verweigern ſie die 
Futteraufnahme gänzlich, benagen dagegen mit 
Borliebe für fie unverdauliche Gegenſtände, wie 
Stroh, Holz, Leder, Steine oder metallne Gegen⸗ 
ftände, die fie auch wohl verſchlucken. Dann ſtellt 
ſich auch bei ihnen eine früher nicht wahrgenom ⸗ 
mene Beißſucht ein, die ſich anfangs gegen andere 
Thiere zu richten pflegt, dann ſich gegen ihnen 
fremde, endlich bisweflen auch gegen ihnen bekannte 
Perſonen und den eigenen Herrn äußert. Im 
Verlaufe der Krankheit wird in der Regel eine 
lähmungsartige Erſchlaffung der Kaumuskeln be- 
obachtet, die zur Folge hat, daß der Unterkiefer 
herabhängt und das Maul offen ſteht. Wenige 
Tage nach dem Auftreten der erſten Krankheits- 
erſcheinungen tritt Kreuzſchwäche ein, die ſich durch 
Schwanken des Hintertheiles während der Bewer 
gung wahrnehmbar macht und mit völliger Läh⸗ 
mung des Hintertheiles endet. Faſt ausnahmslos 
macht fi bei tollwuthkranken Hunden eine Ver⸗ 
änderung des Bellens bemerkbar: die Stimme 
wird rauh, heiſer, das Bellen erfolgt nicht mehr 
in mehreren, von einander getrennten Abſäßen der 
Stimme, ſondern in einem Anſchlage, hinter dem 
der Ton lang⸗ und in die Höhe gezogen wird. 
Alle tollwuthkranken Hunde magern wähiend der 
Krankheit auffallend ad. Die Erkennurg der Tolle 
wuth iſt ſchwierig; es iſt daher jedem Hundebe⸗ 
ſitzer, der an ſeinem Hunde Abweichungen von 
ſeinem ſonſtigen Verhalten zu bemerken glaubt, 
dringend die baldige Zuziehung eines Thierarztes 
anzutathen. 

— Eine bisher nicht beachtete Quelle der 
Kecbsübertragung iſt nach einem Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“ in rohem Gemüſe und Obſt 
zu ſuchen. Waſſer, Milch und Fleiſch als Webers 
näger von Krankheilskelmen werden don der Ge⸗ 
ſundheilspolizei überwacht, aber die Gemüſe und 
dergleichen find in dieſe Ueberwachung leider noch 
nicht genügend einbezogen. Hierbei handelt 
es ſich nicht ſowohl um die Herkunft der 


um die geſundhellspolizelliche Beaufſichtigung 
der von den Aufkäufern von einem zum anderen 
Tage zu Hauſe aufbewahrten und dann wieder auf 
den Markt gebrachten Reſte. Dieſe find oft ſehr 
bedeutend, aber die Auſbewahrungsorte, an denen 
dieſelben über Nacht bleiben, ſpotten häufig ſegli⸗ 
cher Beſchrelbung! Die Aufkäufer der vom Lande 
in die Stadt gebrachten Gemüfe, die Vorkäufer, 
gehören meiſt demjenigen Theil der Bevölkerung 
an, der in engen Räumen und Nebengaſſen ſchlecht 
genug wohnt, bisweilen mit Kind und Kegel 
in ein paar Zimmerchen hauſt, Wie es dort 
mit der Reinlichkeit beftelt iſt, mag man 
ſich denken, und daß dieſe Leute auch nicht 
gerade von den reinlichſten Gewohnheiten find, 
Tan man an jedem Markttage beobachten. Wo 
bleiben fie nun mit den täglich unverkauft geblie⸗ 
benen Gemüſevorräthen? Einige folder Vorkäu⸗ 
fer haben Kellerräumchen, wohin ſie die Sachen 
ſtellen, andere ein Zimmeichen, das bisweilen mit 
dem Wohn⸗ oder Schlafzimmer der Familie in 
unmittelbarer Verbindung ſteht. Von anderen 
Aufbewahrungsorten und Methoden mag geſchwie⸗ 
gen werden, der Eingeweihte weiß aber, wie es 
beſchaffen if. Daß aber ſolche 
infektiöjer Paraſiten bilden, 
kann gar keinem Zweifel unterliegen, und 
daß von dieſen aus auch der Krebs durch 
rohe Gemüſe, beſonders Salate, verbreitet werden 
kann und höchſt wahrſcheinlich auch wird, iſt ein⸗ 
leuchtend. Gerade das merkwürdige lokale Vor⸗ 
kommen von Krebsherden mag mil der Infektion 
von im Aufbewahren verſeuchtem Gemüſe in eng ⸗ 
Der Beziehung ſtehen. Es iſt daher dringend ger 
boten, daß die Geſundheitspolizei der Aufbewah⸗ 
rungsweiſe der Gemüſe durch die ſogenannten 
Vorlaufer die genaueſte Aufmerkſamkelt widmet 
und ganz beſonders hier auf hygieniſche Reinlich⸗ 
keit drängt, von der die Veiheiligten vielfach gar 
keine Ahnung haben. 

— Schutzkleidung gegen eleklriſche Stiöme 
hoher Spannung. Zum Schutze des menſchlichen 
Körpers gegen die Gefahren hoher (lekitiſcher 
Spannungen find zwei Wege bekannt: 

Man umgiebt den zu ſchützenden Körper ent 
weder mit einer gut iſolſerenden oder einer gut 
leitenden Hülle. Das letztere Mittel iſt von N. 
Artemieff neuerdings zur prakliſchen Ausführung 
gelangt, indem er einen Anzug aus einem dichten 
Netz von Kupferdraht herſtellle. Berührt ein 
Menſch in dieſer Kleidung einen hochgeſpannten 
elektriſchen Strom, ſo wird diefer nicht in feinen 
Körper eindringen, obwohl Ladungserſcheinungen 
auftreten. Der Strom fließt vielmehr durch die 
melalliſche Leitung auf der Oben fläche des Kör⸗ 
pers, ſobald das Netz in einem Stromkreis ein⸗ 
geſchaltet iſt. Eine Gefahr für den Menſchen tritt 
erſt dann ein, wenn bei allzu hoher Stromſtärke 
das Drahigewebe ſchmilzt und dadurch zerflört 


oft damit 
Räume Brulſtätten 


friſchen Gemüſe und des friſchen Obſtes, 
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das Maul des Hundes wird; indeſſen fol die Kleidung ausreichen, um 
ertragen, 


zeitweife können fie ſogar bis auf 1000 Ampöre 


Ströme von 350 Ampdre dauernd zu 


Daß man in fachmänniſchen Kreiſen die- 
ſer Erfindung eine Bedeutung beimißt, geht 
wohl daraus . hervor, daß die „Aktiengeſellſchaft 
Siemens & Halske“ das Patent Artemieffs erwor⸗ 
ben hat und derartige Anzüge anferligen läßt. Die 
Brauchbarkeit der Kleidung hat der Erfinder an 
ſeinem eigenen Körper erprobt; er ließ einen 
Drehſtromgenerator von 170 Kilowatt bei 1000 
Bolt Leerſpannung durch feinen, Körper kurz jchlier 
Ben, desgleichen einen Transformator von 150,000 

Volt Sekundärſpannung. 


ſteigen. 


rn 


wir hiermit die ergebene Bitte, jede Unpüntilig- 
keit in der Zuſtellung unſeres Blattes uns ſofort 
anzeigen zu wollen. Nicht zugeſtellte oder abhanden 
gekommene Nummern werden bereitwilligt nach ⸗ 
geliefert. 

— Unbeftellbare Poſtſachen: 

M. Süßkin aus Lida, M. Weiß aus Radin, 
M. Birnbaum aus Uman, J. Bittner aus War⸗ 
ſchau, F. Schwachtinberg aus Bielaja Zerkow, 
B. Brzozowski aus Moskau, Oſtrowski aus 
Chemnitz, A. Wollberg aus Warſchau, W. Pakula 
aus Riga. 


Kleine Chronik. 


Inland. 

— Die Schifffahrt zwiſchen Alexandrowsk und 
Archangelsk iſt eröffnet. Die Ausmündung des 
Weißen Meeres iſt frei. Der Fiſchfang hat noch 
nicht angefangen. Die Ausbeute des Seehunds⸗ 
fangs iſt eine mittlere. 


niedergebrannt iſt. Das Feuer entſtand durch die 


Syſtems Galoilſchkin 
außerordentlicher Schnelligkeit. Eine Perſon er⸗ 
litt Brandwunden. Der Schaden beläuft ſich auf 
200,000 Rbl. 

— In Petersburg bildet 
weiblichen Schornſteinfegern. Der Anſtoß ift von 
der Wiilwe eints Schornſteinſegers, die Të 
Töchter hat, ausgegangen. Als Schornſteinfegerin⸗ 
nen ſollen Frauen von 14 bis 35 Jahren aufger 
nommen werden und als Gehülfinnen Mädchen 
von 8 bis 12 Jahren. Sollten die 
beftätigt werden, fo würde den Petersburgern vom 
1. Auguſt ab die Gelegenheit gewährt, hoch oben 
auf den Dächern Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts anſchwärmen zu können. 

— Die Witwe J. N. Tereſchlſchenkos, des 
ehemaligen Kurators der Kiewer Realſchule, hat in 
Gemeinſchaft mit ihren Kindern 30,000 Röbl. als 
Fonds zu Schülerſtipendien und Anterſtützungen 
für die Lehrer geſpendet. 


D Ausland. 


— Aus Breslau wird gemeldet, daß ein 
Angeſtellter des dortigen Bankhaufes E. Heimann 
nach Verübung 5 Unterſchlagungen flüchtig 
geworden iſt. Der Defraudant, welcher Kurt Gutl⸗ 
mann heißt, veruntreule Beträge in Höhe von 
120,000 Mk. 

— Der ſpaniſche General Bourbon Girl, 
ein Verwandter des Königs Alfons, war in Folge 
der Maßnahmen des Madrider Präfekten zur 
Unterdrückung des Spielend in den Kafinos fel 
längerer Zeit in ein gerichtliches Verfahren per 
wickelt worden. Nun ſſt der General vom oberſten 
Gerichtshof in Madrid freigeſprochen worden, da 
die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen nicht als 
erwieſen erachtet wurden. 

— Der elt Monaten in Frankfurt a. M. 
in Unterſuchungshaft befindliche Weinhändler Albert 
Kern hat ſich in feiner Z De erhängt. 

— Ein großes Feuer brach am 7. d. in der 
eben Morgenflunde Ecke Fiſcher⸗ und Prediger⸗ 
ſtraße in Culm aus. Dasſelbe ergriff fo ſchnell 
das ganze Haus, daß fich die Bewohner des erſten 
Sleckes und der Dachgeſchoſſe zum Theil zum 
Fenſter hinaus retten mußten. Zwei alte Männer 
kamen in den Flammen um, ehe noch die frei⸗ 
willige Feuerwehr eintraf, deren Depot der Brand⸗ 
ſtätte ſchräg gegenüberliegt. 

— Bei Gradubor am Galliko hallen lürkiſche 
Truppen einen Zuſammenſtoß mit einer bulga- 
riſchen Bande. Die Ordnung wurde bald wieder 
Breet, 

— Wie aus Beni-Unif gemeldet wird, hat 
die Beſchleßung von Figig am 8. d. Mis, früh 
54 Uhr begonnen. 

Bank hat den Die 


Eë 4 pCt., den Lombardzinsfuß auf 5 pCt., 
erhöht, 
— Am 8. d. Mis. Mittags 12 Uhr erfolgte 
die feierliche Uebergabe des in Berlin neuerbauten 
Laboratoriums für Krebsforſchung auf dem Ter⸗ 
rain der Königlichen Charils, Unterbaumſtraße. 
Eine erwählle Geſellſchaft war zu dem Feſtakt 
erſchienen. e e 
— In dem Zivllprozeß des Sächſiſchen 
Staalsfiskus gegen die Leipziger Bank hal der Fiskus 
gegen das Urtheil des Oberlandesgerichts Repifion 
beim Reſchs gericht angemeldel. Der Fiskus hatte, 
wie wir ſeinerzelt meldeten, gegen die Konkuts⸗ 


maſſe Anſprüche aus ſchwebenden Geſchäflen 
geltend gemacht, dle beſtritten und auch 
bon‘ zwei Inſtanzen Biker nicht anerkannt 


wurden. 


— An unſete geebrten Seier richten | 


— Aus Rybinek wird gemeldet, daß das Ge ⸗ | 
bäude des Windauer Bahnkofs bis auf den Grund 


Saßzungen 


Telegramme. 


Berlin, 9. Jun. Das Befinden des 
Hoſpitalauſſehers, der den an der Peſt erkrankten 
Dr. Sachs gepflegt hatte, hat fi verſchlechtert, 
die Fiebererſchelnungen laſſen vorläufig noch keine 
ſichere Diagnoſe ſtellen, doch ift gegründeter Ver⸗ 
dacht vorhanden, daß Bä der Auffeher mit Peft 
inficlit hat. 

Potsdam, 9. Juni. Die hieſige ruſſiſche 
Kolonie hat hier heute einen Blumencorſo ver⸗ 
anſtallet. Anweſend waren die Kalferin, der 

Kronprinz, fowie zahlreiche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen. 

Köln, 9. Juni. Der „Köluiſchen Zeltung“ 
wird aus Zo unter dem 8, Janl gemeldet: Der 
Hausminiſter des Sultans iſt hlerher zurückge⸗ 

kehrt, nachdem er vergeblich mit den nordöſtlichen 

Kabylen wegen Auslieferung des Prätendenten 

gegen Bezahlung verhandelt hat. Die Unſicher⸗ 

heit in der unmittelbaren Umgebung der Haupt ⸗ 
ſtadt dauert an. Ein Händler wurde dicht vor 
dem Thore ausgeplündert, auch Poſtläufer wurden 
wiederholt völlig ausgeraubt. Selbſt in der Stadt 
kommen Raubanfälle vor. 

Mannheim, 9. Juni. Die 11. Jahres⸗ 
verſammlung des Verbandes deulſcher Elektrolech⸗ 
niker iſt geſtern hier zuſammengetreten und wird 
bis zum 10. d. M. dauern. Bis jetzt ſind 250 


— — 


Erplofion einer TEE Ee 5a Wi | Theilnehmer erſchlenen, weitere werden für heute Grën die 


erwartet. Als Verlreter des Reſchs⸗Marine-Amts 
iſt Marine⸗Baumeifler Grauert anweſend. Das 


g Rußland, Oeſterreich und Norwegen. Geſtern 
fand eine Vorſtandsſitzung Bett, ferner tagten die 
Kommiſſſonen für Sſcherheilsvorſchriften, die 
Draht⸗ und Kabel⸗Kommiſſion und die Hyſtereſi⸗ 
Kommiſſlon, die Béi mit Fachfragen beſchäftigten. 
Auch der Verband für die wirhſchaftlichen Inter 
riſſen der Elektrotechnik hielt geſtern eine geheime 
Sitzung ab. Den Hauplpunkt der Tagesordnung 
bildete die Slellungnahme zu dem Handelsver trage 
mit Oeſterieich Ungarn. Abends fand eine Be⸗ 
grüßung Dat, Heute beginnen die Verbandsver⸗ 
handlungen mit Vorträgen, welchen auch ein 
Bertreier der badiſchen Regierung beiwohnen 
wird. 


— eg 


Wien, 9. Juni. Der rutheniſche Abge⸗ 
ordnete Lupus wurde vor dem Parlamentsgebäude 
vom Gymnaſiallehrer Simitz aus Serajewo altakirt 
und geohrfeigt. Simitz hatte duich Lupus ſeine 
Stelle verloren, weil er die Couſſae des letzteren 
mit ſeinen Anträgen verfolgt halte. 

Laibach, 9. Juni. Die Straßenſzenen von 
geſtern vormittag wiederholten ſich in geringerem 
Maße auch nachmittags und verſtärkten ſich abends. 
In der Nähe der Urſulinerinnenkirche ſchrien und 
pfiffen zahlreiche Exzedenten und zogen ſodann in 
die innere Sladt. Da die Gendarmerie und die 
Stadiwachen nicht ausreichten, wurde Militär res 
quitiert, worauf die Ruhe hergeſtellt wurde. Die 
Abfahrt der Turner vollzog ſich ohne Zwi⸗ 
ſchenfall. 

Paris, 9. Juni. General O'Connor hat 
das Commando über die franzöſiſche Strafexpedi⸗ 
tion nach Figig übernommen. 

Paris, 9. Juni. Das Bombardement von 
Figig dauerte 6 Stunden. Zwei Batterien mit 
Geſchützen von verſchiedenem Typus ſeuerten aus 
einer Entfernung von 1200 Metern. Einige Me⸗ 
liniigranaten genügten, um das Minaret vnd zahl⸗ 
reiche Gebäude zu zerſtören. 

Paris, 9. Junl. Combes erklärte gestern 
in der Kammer, daß von dem Schiffbeüchigen 
auf dem Dampfer „Liban“ 60 Perſonen gerettet 
wurden, mithin hat die Kalaſtrophe 140 Menſchen⸗ 
leben vernichtet. In dem Leichenhauſe in Mar⸗ 
ſellle, wo 50 Leichen ihrer Beſtallung ` beren, 
ſpielen ſich herzzerreißende Scenen ab. 

Paris, 9. Juni. Die Marineminiſter 
Pelletan hat einem Berlchterſtalter des „Radſcal“ 
erklärt, daß er die Abficht habe, die großen Flol⸗ 
tenmanöver abzuſchaffen. Er ſehe die Nolhwendig ⸗ 
keit nicht ein, eine Million Frances für Manöver, 
die er für unnöthig halte, auszugeben. Der cher 
malige Marineminiſter Lockroy erklärte demſelben 


Kr. 130. 


Berichterſtatter auf eine Anfrage, die Budget⸗ | 
kommiſſion und zweifellos auch die Mehrheit der |: 
ſich für Beibehaltung fr 


Deputiertenkammer werde 
der Flotten mandver ausſprechen, da fie das ein⸗ 


zige Mittel feien, um die Lelſtungen der Set, | 


lerie, der Maſchinen und der Schiffe richtig zu 


beur heilen. 
London, 9. Juni. Der „Times“ wird aus 
Tanger gemeldet: Der Prätendent iſt aus dem Riff⸗ 
gebiet aufgebrochen und befindet ſich auf dem 
H 
| London, 8. Juni, Wie die „Times“ aus 
Ottawa meldet, begann die Canadian Paclficdahn 
! geftern den verbeſſerten Trans kontinemtaldienſt. 
Die Entfernung von Montreal nach Vancouver 
wird in 97 Stunden zurückgelegt werden. 
London, 9. Juni. Die Morgenblälter 
heute nachmitlag ſtatifindende Wie⸗ 
| dereröffnung des Parlaments und erklären über 


ſollen fih langſam in derſelben Richtung bewegen. 
Mehrere Stämme, die für regierungsfreundlich 
angeſehen werden, 
Mannſchaften. (Demnach ſcheint die neulich ot, 


kaniſchen Aufſtandes wieder einmal verfrüht ge⸗ 
weſen zu ſein. . 

London, 9. Juni. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein amtliches Communiqué, worin mitze⸗ 
theilt wird, daß Präfident Loubet während fein«s 
Aufenthalts in London im St. James- Palaſt 
wohnen wird und zwar in demjenigen Flügel, 
welchen J. Zt. der jetzige Prinz von Wales inne 
halte. 


einſtimmend die Gerüchte von einer bevorſtehenden 


fi) eine Gilde von | Ausland IB vertreten durch Holland, Schweiz, Parlamentsauflöſung für unwahrſcheinlich. 


Ro m, 9. Juni. Zu der geplanten Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach Wien ſchreibt die halbamt⸗ 
liche „Tribuna“: 

Es wäre falſch, anzunehmen, daß Kaifer 


Wilhelm in Wien zwiſchen Oeſterreich und Jlalien 


vermitteln wolle. Das Verhältniß der beiden Re⸗ 
| gierungen zu einander bat nie aufgehört, ein herz⸗ 
liches zu fein. Allerhöchſtens könnte Kaiſer Wil ⸗ 
helm den Kalſer von Defterreich auf den Einfluß 
aufmerkſam machen, den die jlavophilclericale in⸗ 
nere Politik Oeſterreichs auf das Nalionalgefühl 
der Italiener ausüben muß. 

Rom, 9. Juni. In Üdino fanden anti 
öſterreſchſſche Demonftrationen ſtatt, an denen 
auch das Militär theilnahm. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Der bul⸗ 
gariſche Exminiſter Nalſchewitſch beſuchte den erſlen 


iſt noch nicht erfolgt, — Heute wird der griech'ſch⸗ 


geſetzt. 
Saint Louis, 9. Juni. 


in der ganzen Gegend 8 bis 10 Fuß unter 
Waſſer. x 


Des heutigen Frohnleichnams⸗ 
tages wegen erſcheint die nächſte 
Nummer unſeres Blattes am Sonn⸗ 
abend. b 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 1. bis 7. Juni 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 12 Mädchen. 
ee en at enn — Auguſte Steinte 
— Rudo em m u — 
Klink mit Marie 3 remel, 97 ? mw ae 
Getraut: 7 Paar, 
Geſtorben: 2 Knaben, 2 Mädchen, 1 Männer, 1 


Frau. 
Todtgeboren: — Kinder. 
fi 1. 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamte theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


Kalinowski aus Waxſchau — Kofleckl aus 
Kiſchiniew — A. Korro ale Moskau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


amte eine eniſprechende Legitimation vorzulegen. 
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Wege nach Teſa zu. Die Regierungstruppen 


ſchicken dem Prätendenten 


breitete Nachricht von dem Erlöſchen des maat, |: 


Sekrelär des Sultans und ſuchte eine Audienz 
beim Sultan nach. Eine Antwort auf dieſe Bitte 


türkiſche Handelövertrag vatifiziert und in Kraft | 


Infolge dee 
ſchrecklichen Ueberſchwem mungen ſtehen viele Städte 


men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
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das Wäsche- u. 
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U. S KBRZTZKAN U 


Lodz, In. 3. Hargulles, Mikolsjewska 2 
er den Linden. 
(Inhaber 


Solides Familienhotel. 


La} 


dt & 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Frledeihftr. und 


3 


Ausbildung in Maschinen 
Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. 


Bd Sad An, 


Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
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Rubel 216 Mk. 10 


Ultimo — Mk. 216 — 
Alarſchau, den 10. Juni 1908. 


gen courſiren die Züge jede 20 
Linie 


fir. 35, neben den Lombard. 


Kraul beiten 


Dr. S,»Lewkowiez. 
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der 


der Linie 


Coursbericht. 
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BELENENHOF. 


Heute, Donnerftag : 


ig Früh⸗ u. i 
AConcert. 


Anfang 6 Uhr Fıüh. Entree 15 und 5 Kop. 
Anfang 4 Uhr Nachmitlags. Entree 25 und 10 Kop. 


b Sonn und Feiertagen ar die eleklriſch Straßenbahn von 6 Uhr Früh 
ab nach Helenenhof. 


Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale Bot, 


Lodzer Tageblatt — 19. Mai (11. Juni) 1903. 


Lodzer Geſang⸗ Verein. 
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nach dem Zgierzer Walde 


feier Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 13 Jun, a. c. um 
7 Uhr Abends 


Uebung“ 


des 3. Zuges im Coden deſſel⸗ 
ben Zuges. 


Das Commando. 


— iſt wegen umgünſtiger Witterung auf Sonntag, 1 


Meiſterhausgarten. 
Täglich 


SONCERTS 


er Capell/ des Bo-odinofchen Lelbregiments Seiner Mijeſtät Al-gander III. unter 


Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 


Anfang 6 Uhr. 
| A. BAUM, 
nee 


Im Im Garten des Grand - Hotels. Hotels. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Lo Concert’ 


D der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haus — ——— — 
vächter. 


5 Am Son, und Feſirtagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 


? 


Bei unzünftiger e ungünfliger Witterung findet das Cone findet das Concert im Saale ftatl. 
(EECH 


Aeneröffueled Zur 


KU Se Nr. 5 


Jömaahaſte garg: * zu Kop,, reichhaltige und 
ht zubereitete Mittage A zn. Kop., im Abonnement 35 Kop. 
3 ſowie auch 

Bier von hieſigen und Rigaer Brauereien. 


XXX OCC CCN DCN CO 


— — —ͤ—— 00 — —' W —— A2 ů ů x — — 


Cin Grundſtit 


n 80,000 Quadratellen, au der Lan kowa⸗Straße bel gen und unmittelbar an 
er zend an den Bahnhof der Kaliſcher Bahn, das ſich ſeines Wiſſerreichthums 
ler und da Abfluß vorhanden, zu jeder Fabrikanlage eignet, ift preiswerth 
verkaufen. Reflectanten erfahren Näheres in der Exped. Wé, Bl. dieſ. Bl. 


— . — Z— 


dr Srope Neuheit | 
für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es SH beſſeres, als Meier 
neu 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu bet, 
l EL len. Niemand follte verfäumen, fi 

TE: e? ze 5 anzuſchaffen. Zu 
Vor d. m Nach dem haben 


Sebrauch. 6 GUSTAV ANWEILER, 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot ⸗Straſſe Nr. 1 


\ls alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich ze 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
SÉ Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzurunn, 
Kurbach & Strieboll, Salsbrunn in Schlesien. 
Niederlagtum in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen, 


den 14. Juni 1903 verlegt worden. 
Der nn 


VINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Großes 
Inſtrumental⸗ 
Vokal⸗Concert 
des Leipziger Muſik- und 


Lodzer Bürgerfhühen-Giide, | 


Zu dem am Sonntag, den 14, und Montar, den 15. Juni l. J. im 


Schützenhauſe ſtat findend'n 
ne fembies 


dne Urümienſchießen, az 


KS die Herren Mitglieder hiermit höflichſt eir geladen. Aufang an beiden ` Aufirtten des yolnifchen Gumsriften 
Tagen um 3 Uhr Nachmittags. Montag Concert und Abends Tanzklrä zchen. nN RON OW S KI 


De: Vorſtand. a la LUDWIKOWSKI. 
N Entree 20 Kop. 
Zum a Buffet niit ira. Diet fr, 


yg 


| befteh-nd aus 3 Zimmern und Küche 
il per 1. Oktober a. c, zu vermiethen, 


Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Galanterie- und 


Lödzka Agentura „Gazety Handio- 
wei Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
senthal pr zyjmuje prenumerate i ogloszenia. 


Telefonu M 374. 


Dzielna 12, 


Bes 
— Colonialwaaren⸗ 
Er ARKAARKEARKEEKEKERAURURUHUR Laden 
N Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft iſt ek halber zu verkaufen Wid⸗ 
zewik 1 103. 


WI. Gostynski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse MM 68 — 
empfishlt zu mässigen Preisen ` 

Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen. 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

. Kinder - Wagen & Velocipede. 

Wannen & Zimmer - Douchen. 

8 UN Haus- & Küchengeräthe. 


Sun KHN NMN MANN NAR 


e DDT 


(mit den Rechten der Regierungsſchulen) 
Adr.: Lodz, Nawrot Nr. 37. — 
Für kommendes Schuljahr, kann gegenwärtig die Anmeldung neuer Schüler | 


erfolgen, zu den Vorbereitungsabtheil. im Alter von 8—16 J, zur 1. Spezial⸗ 
klaſſe bis 17 J. Zur Anmeldung ſind erforderlich: Geburisſcheln, Herkunfts⸗ ) GUSTAV AN WEILER 
| 


brieflichen prämürten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: | 


Rechn nden,  Kontorarbeit, 
Bekönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutsches. Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — — Elbing, Preussen. 


bn TR mn eg 


HNRRERERFRARK 


PE 


wret⸗Straße Nr. 1. 


gab, und Impficein, Nawrot Hefe Nr. 1 
Die Prüfung der Kandidaten findet am 19. und 20. Juni ſtatt. empfiehlt: 


. I, Abu , GES | . ee dëi D sei 
D. ei BBS 
a L U E H kl E 2 6 | A end 
9 G “ 2 Fertige Angeln von 5 Kop, an. 
> S zahlt beim Ankauf von 2 E wm D d 
UH ZS d S | re 
7 Kinderſpiel He: Art. 
A d Gold, Silber U. Edelsteinen 4 9 | e e a wan in Sandt, 
q 3 das Juwwelier⸗Geſchäft von ek d | 9 
3 A . ; 
R oritz Grutentag: | 4 \ Goldene Medaille London 123 
E SREREHIEER Vor Radahmungen wird gewarnt ! 
Kit meest: T KN . u ER g e 
dir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Hendlung Bor Thymolſeiſe 
— ron 


H. F. Jürgeus, 
T CH 22 Ta gegen Finnen, Se gelbe 
bung E E eran 
N empfie as wo e To 
d — 
Be bh mer- Strafe 14 lettenſeife höchſter ee Zu ha 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener R mie, Fall- | vi bn 7 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und So linge e Tiſchmeſſer, Rußlands und Polens. 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, S tahl⸗ und ak 1, Stüd 50 Kop., K La 0 Kop. 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Dfenv orſätz er, Tiſch⸗ Haupt » Niderlage be 
` 7 H. F. Jürgens im Moskau. 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchſ rre, ſowle — 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 


Ga 


Yetrikaner-Biraße 14 


| Stellung u. Existenz durch 


ar, dos 


d SC EE e — | -, 8 „ — An 
* Gi 


8 | 1 eden Tageblatt. 29. Mai (11. Juni) 1903 a | 120. 
ccc H Webse h h hule rundlichen Unterricht 
Aber ſetzung aus dem 8 chen Zeit. dhere A SC u A doppelten 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 


Bekanntmachung. in Lambrecht (Rheiupfalz.) Buch ührung 


der Fabrikation von Tuche n, Kammgarnenm,Cheviots, 


` " ’ A ` Tirleys und Paletotstoffen. Kursus für junge 
Ur ion k ke I 3 zei Kaufleuteund Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 ertheilt: 
| vr. Jahr. Beginndes Wintersemesters Knde September. J. MANTINBAND. 


Auf junge Leate, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen 
Der Stadt Lodz kann Rücks lebt genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl | diplom. Lehrer der Buch! ührung, 


der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. Ziegel ⸗Sir. Nr. 61, Woh ung 37, 
D zë AE Beton Be Dip Tür ws ee Sp „ Fete D ERTL 
mittags —und von T— r Abends. 
Im abgelaufenen Halbjahr fand am 3. (16,) April 1903 eine Generals Direktor Wilh, Jansen. x 
verſammlung der Bereinsmitglieder ftatt, deren Beſchlüſſe in den Localblätern—ͤöß[—;u“uwm 1 — 72 — 
veröffentlicht wurden, und iſt im nämlichen Zeitraume, nämlich am 28. Januar In einem Vororte von Lodz iſt 


60. Februar) 1903 eine Reviſion der Caſſe und der Thätigkelt des Vereins ſeitens 


der Mitglieder des Aufſichts⸗Comitees vorgenommen worden, wobei die Caſſe, ſo⸗ ein in der Nühe der Ringbahn gelegenes Dr. S. Kantor 


kA bg Geſchäftsführung in voller Ordnung befunden wurden. 25 
. € n ut · G | ts⸗ 
Für den Peäſes: Der Direktor R. Sa Grundſtück KL elen ? 


Der Bureau⸗Direklor: A, Rosicki. j e „Straße Nr. A 
f EM von 17 Morgen, auf dem fih ein kleines Wohnhaus mit Garten ſowie ein —2 
Lobt, den 26 Mai (8. Juni) 1903, (Mr. 9190) 120 Elen langes und 20 Gllen breites maſdes Gebäude befindet, BILLIG | k dE E, 


zuverfaufen Das Grun dſtück liegt in waſſerneſcher a und wignet 


1 zu jeder industriellen Anlage. Naheres in der Exped. gd, B LEE 


Bilanz 
des Creditvereins der Stadt Lodz 


für die erste Hälfte des Finanzjahres 19021903 nämlich bis inclusive zum 17, (80.) April 13; 
e, EE 
Fa S Stu, bag e 


— — 


A K T T gen. ke 


— 


Die auf Immobilien ertheilten Anleſhen: A| Die im Un laufe befindlichen Pfandbriefe: 
Von der Summe Rbl. 26,070, 900.— An ve: nicht amortifi:t 22,708,720 31 RE 157,250 
3 4 Malrate vom Jahre 1902 0 d i \ e . 1,489 |70 % BON ide rn ` $ 
7 P Rovemberrate vom aber 1902 A 5 s ! 103,412 60 a E „ Et 
gaſſa bar 6, 04, AA AR „ 4.684, 200 Rs. 7,234,850 


Laufende Rechnen 8: V. e 40% — „ 15,473,650 22, 708.500 — 
Die Handelsbank zu Lodz: Fonds zur Dispofition | . 0 e | 490.089 70 J Der Fonds für ausgelooſte Pfandhriefe " . . a e amb, 109,100 | — 
3. Wie oben mit ſiebentägiger Kündigung R 5 2 ? 8 er e Der Fonds für abgelaufene Coupons i . f 41,463 87 
Im Bankhaus F. Wawelberg in St. Tr bi Ja EL NE. fe At ns 95 Aë Der Fonds zur Vezaplung der ausgelooſten und am 18 April ` 


(1. Ma) 1903 zahlbaren en Me) ` h Ne. 37,900 


TER, nach Abzug der discontirten „ 5.700 292,200 — 
| Procentpaplere. Nomin a“ SH 75 27 Der 27 e Bezahlung D am 1. Ka 1903 eblbayen a I 
Eigenthum des Creditverelns. Sech réi "Vie . . Rs. 541,36.75 
— — nn Nach ech V Diseoatir: en N ok E 15,25 537.212 !50 
andbriefe der Stadt Lodz 1 d d 12,450.—]| 9,034.49 V 
S d Polen 112,450.— 104 121.42 Der Fonds zur Bezahlung von Pfandbrieſen der GH TN Verlobung 4,978 25 
Jo Prämtenbillets der I. Emiffion vom Jahre 1864 vg ‚| Der Fonds zur Besaplung von Coupons des nächſten Sub Ba ir 124 | 014, 
% 125 Prämienbillets der II. Emiſſion vom Jahre 1866 J Cautionen der Vereinsmitglieder . \ ` b 1 6,870 70 
4%, Scheine der Niichs rente. Einzahlungen auf die Malrate 1903 6,466 97 
K He? Obligationen ber Kiew ⸗Woroneſher Fonds zur Anſertigung der sie und caps. 3 2 N 1 13,597 159 
Elſenbahn . véi ER SA g . 14,558 55 ½ 
F. A % Obligationen der Riäfan » Ural. „Elſenbahn 8 ` 0 b - ( E 2,451 26%, 
2 éi) Bbligatonm der Moskau⸗Kaſanbahn Fonds aus ur Diäcont . ` l 26511 
. 4% Obligationen der Mosten eg WAT Fonbs kur Amortisation von Möbel:: = er 
2: 4% gelen u Ugrarbant É R G 35. Pelvatdepots in Pfandbriefen j h 48,398 |26 
. 4% Obligationen Süd- Oft.⸗E ſen bas 1189800 — 1,427,868 94 der Stadt Zon und Coupons zur Auſbewahr ung. 1073781 12¼ 
„ Das Immobillum des Vereins zu Lodz 103 Sr 255 „ lien 122,858 Der Reſerveſends in verſgiedenen Werthen 0 KR “Ns. 1,5771485 
S AN eet der Mobilien .. I 11.662 56 „ In Vorſchuſſe zum Birſooſungsfzads Se Ge 10.31] 1,577,785 | 16 
ſchiedene Vorſchüſſe 2. , 0 0 ; F 35,650 | 14 2 Der Uiberſchuß über die Norm drs Refetniapitale e k — 134,330 29%, 
d ubs für die Adminiſtration ag 8,698 23 2231 5° Staatsſteuer von Mal⸗Coupons 1903 . E N 207 61 
2 auf Zahlung der Coupons von * e Pfandbrieſen . e 4,317 62½½ | Kautionen zur Sicherung dir Vereins- Sum nen: a SEI 
ei 8 Rablung der Site ßer von den in Umlauf Fräie Handel Sal in Lodz e 
ndbriefen VI. Serie R ? S . 2,172 80 | 
/3.5%, Staatsfteue: von den nicht einge öſten Coupons d K 1.715 | jo 
. in Procentpapleren ; g d 10,117 75 
* in edo u. Pfandbrieſen 
der Stadt 2. . (male län ans 7081 1% 


Depofiten in Procentpapleren als Glen: d 
Handelshant in u . A ` & 2 


$ . 
G 5 "d 


186,000 


76.784 06%, 
— — — 


Lodz, den 26. Mai (8. Juni) 1903. Die Direktion des Grertiverrine der Stadt Lodz. 
Fer den Präſes: Der Direktor R. Finster. 5 
Bureau⸗ Direktor: A. Rosicki. Buchhalter: arzebowski. 


| 26,784,874 06% 
— — — —— 


— ni nn 


E e Er 
Aa "ERR LEICHE Garten⸗Reſtaurat 
B D Hane ` mum ee | 
Saiſon 10. Juni — L September n. St. Teil. Butter 6 E B A b EHI 14 — — 
Oberarzt Dr. med. Walter Collun aus Helſingfors. n A era 
Ban We re 


, P Sechäber und Waſſerheilanſtal mit allen gebräuchlichen Formen von 


Medizin der: „ Nauheimer, Fichtenradel⸗, Schlamm, Le 
Bene RE) reiege, "Se S 
| Della Handl A NEE | 
per = Ce RK Schwedische Heilgymnaſtik wi und Wees ee d ung, $ nati: Sue gue 2 
Vie Direction der Babeauſtall Rz eet „DOLF, INIS. I; 
SG 1 Ed 
EE JK gl Ké 


Mosnozeno ensypon, T. Zou, at 98 Maa 1000 0, 8 Waal dee 


ww. Ah 


